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ZUR EINFl2HR UNO

In dieser jubiläumsschrijt legt der Verein zum
Schutze derAlpenpjlanzen Rechenschaft ab überseine
25jährige Tätigkeit. Der· Verein hat keine Kosten
gescheut, um dem Büchlein auch äußerlich ein fest­
liches Gepräge zu geben durch Ausstattung mit
reichem Bildermaterial. Allen jenen Freunden und
Gönnern, welche zur würdigen Herausgabe der
Schrift beigetragen haben, namentlich den Verfassern
der einzelnen Aufsätze, sei an dieser Stelle der ver­
bindlichste Dank abgestattet. Besonderen Dank ver­
dient auch der C.C.Buchnersche Verlag in Bamberg,
Inhaber Herr Dr. w: Am ent, welch letzterer dem
Unterfertigten mit Rat und Tat zur Seite stand.
Den künstlerischen Buchschmuck hat in der Haupt­
sache Herr Kunstmaler und Radierer, Studienrat
R ich ard Sch molz in Freising in dankenswerter

Weise geliefert.
So möge denn das Büch/ein seine Wanderschaft
antreten, möge ihm bei unseren Mitgliedern und

Freunden eine gute Aufnahme zuteil werden,
möge es ihm aber auch gelingen, neue M it­

glieder zu werben und dadurch unsere
Bestrebungen zu kräftigen und

zufördern. Das walte Gott!

Bamberg, im Dezember 1925.

C A R L $ C H MOL:l D r. pli il. fi. c.
1. Vorstand



25 Jahre
Alpenpflanzenschutzverein

Gründung und Zweck.

A m 28. Juli 1900 wurde unser Verein nach einigen vor­
bereit,enden Veröffentlichungen in. den "Mitteilung'en"

auf der Generalv,ersammlung des D. u. Oe. Alpenvereins zu
Straßburg 1. E. g,egrÜJn.,det, nachdem sich ,insbesondere die
Generalversammlung Passau 1899 mit dem ,damaligen Präsi­
denten Bur k h.a r d t an der Spitze, für Gründung eines
solchen ausg,esprochen hatte.

DIe Vorarheit'en wur.dendurch einen vorbeJ."leitenden Aus­
schuß, bestehend aus dem Berichterstatter (Vorsitzender)
Gymn.-Prof. Dr. Bin d ,e I (Schriftführer), Irrenanstalts_
dir,ektor Dr. L e h man n un·d Staatsanwalt W 0 I f s t haI
als Beisitzer im Winter 1899 erledigt.

Die gdeg,entlich der konstituierenden Versammlung auf
die Dauer von 3 Jahren gewählte Vorstandschaft bestan,d aus
folgenden Herren:
Ca r I Sc h mol z, Apotheker, Bamberg, 1. Vorstand
D r. C ,a r I B.j n dei, Gymn.-Prof., Bamberg, 2. Vorstand und

Schriftführer

D r. F r i e d r üc h L e h mann, IrrenanstaltsclirektoT, Bam­
berg, Ka&SeiIlwart
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R. von eh l::i n gen sb erg, Amtsrichter
D r. Ca r 1 Go e b oe 1, Uruivers.•Prof., München
DT. Ritt,er v. Wettstein, Univers.•Prof.,

W'ien

1

lBeisitzer

E d mu nd S a ch'e r, Direktor, Kr,ems
Von diesen GrÜlldungsmitgHedern gehören heute noch die

Herren Sc h mol z, von Go e ob e 1 und v 0 TI We t t s tein
dem Ausschuß an.

Der Verein ztun Schutze und zur Pflege ,der Alpenpflan:ren,
wie er anfangs genannt wurde, bezweckt nach § 1 &einer
Satzungen die Förderung der Kenntni,ss.e, den Schutz und die
Pfleg'e der Alpenpflanzen. Dieser Zweck soll erreicht wer·den
durch Errichtung von Pflanzenschonbezirken und Alpen.
pflanzengärten, durch Aufklärung und Belehrung der Ge.
birgsbewohner und Gebirgsbesucher über die Schutzbedürf.
tigkeitder Alpenflora d.n Wort und Schrift, durch Erstrebung
gesetzlicher Schutzmaßregdn, namentlich ,g,egen den umfang.
reichen Handel mit seltenen Alpenpflanzen ,und schließHch
durch Belohnm1g derjenigen, welche sich tun .den Schutz und
die Pfl.eg,e der Alpinen V'erdienste erworben hahen.

Inwieweit der Verein in den v'erflossenen 25 Jahren diesem
Zweck g,erecht geworden ist, mag nachf.olgend aus den mar.
kantesten Daten der Ver:einschronik 'ersehen werden.

Ver ein sie i tun gun d 0 r g a n isa t ion.
Der Arbeitsausschuß :in Bamberg bestand bis 1924 aus

4 und seit 1925 aus nachfolg'enden 5 Herren:
Dr. C. Sc h mol z, Apotheker, 1. Vorstand
E. Go e s, Ingenieur, 2. Vorstand und 1. Schriftführer
G g. G r u ob e r, Oberinspektor a. D., Kassenwart
O. N ,e t z sc h, Amtsrichter a. D., 2. Schniftführ,er und

Bücherwart
H. R 0 ·e c k I, Kommerzienrat, Beisitzer.
Dem Arbeitsausschuß gehören .als wd.ssenschaftliche Bei~

räte an die Herren:
Dr. C. v 0 TI G o,e bel, Geheimrat, Ull'ivers.•Prof. Wld

Leittlr des botanischen Gartens in München
Dr. Ritter von Wettstein, Hofrat, Univers.-Prof.

und Leiter des botanischen Gartens in Wien
Dr. K. ,F r d t sc h, Univers.•Prof., Leiter des botanischen

InstJit,uts der Un::iversität Graz.
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Diesem Gesamtausschuß sind zur Zeit 38 Obmänner*) im
Alpen_ und Voralpengebiet .a:ng,egHedert, welche ,die Aufg,abe
haben, die Vereinsle:itung von aUen auf unser,e Bestr,ebungen
bezüglichen Vorkommnissen zu unterr'ichten und ander,erseits
Anordnungen der Vereinsleitung zur Ausführung zu bringen,
das \T.erständnis für unser,e Zide 'in ,immer weitere Kr,eise zu
tragen, MitgHeder für den V.erein zu g,ewinnen und letzteren
bei Behörden usw. zu vertr,eten.

Diese Ei'J1J:1ichtung hat 'sich vorzüglich bewährt.

Alpengärten und Pflanzenschonbezirke
b e z w. Na t urs c hut z g e bi e t e.

Die vom V.erein gegründeten 'bezw. unterstützten Gärten
sind:
1. Der \T.ersuchsg,arten bei ,der Bflemerhütte im Gschnitztal,

Leiter Prof. D r. R 'i t t e r von We t t s te in, Wioen.
Gegr. 1898.

2. Der Garten am Schachen, dem botanischen Institut der
Universität München ang,egl'iedert, Leiter Geheimrat Prof.
Dr. earl von Goeb,el. Gegründet 1901.

3. Der Garten auf de.r Rax beim Habsburghause. Leit,er
,Prof. D r. R j t t ,e r von We t t s t ein. Eigentum des
V'ereins. Gegründet 1902.

4. Der Garten auf der N eureuth bei Tegernsee. Vorüber­
gehender Leiter Prof. D r. He g i, München. Eig,enrumer

dioe Sektion T,egernsee. Gegründet 1902.
5. Der Garten bd der Lindauerhütte im Gauertal. Eig,en­

türnemn die Sektion Undau. Ldter Oekonomi,erat S ü n­
der man n in Aeschach. Gegründet 1904.

Der Garten bei der Bremerhütte wurde ber,eits 1901 auf_
gelassen. Der Raxgarten und der N emeuthgart,en g'ingen
während des Weltkrioeg-esein und der Lindauergarten ist
heute Privatunt,ernehmen des Herrn Sündermann.

Geblieben ,ist uns nur .der Schachengarten. Nur ihn konn­
ten wir wähflend der K1"iegszoeit und in den Folgejahren
mit Mühe erhalten und weiter unterstützen. Es g,ereicht uns
zu größter Freude und Genugtuung, daß wir di-esen Gart,en,

*) Seite 65.
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dank der Unterstützung, die uns oinfolge eines Aufrufs zuteil
wurde, erhalten konnten. Den ,edlen Spendern sei an dieser
Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen. Im nächsten Jahre
kann ,der Garten sein 25. Jubiläum feiern.

Anfangs war man der Meoinung, Alpenpflanzengärten könn~

ten unter Umständen auch eine Zufluchtsstätte für besonders
bedrohte Arten bilden. Doch dazu sind sie viel zu klein.
Neben Kultul'versuchen können sie nur ästhetischen und Be~

lehrungs~Zweckendhmen. Eine andere Aufgabe haben sie nicht.
Von ,der allmählich sich bahnbrechenden Anschauung aus~

gehend, daß ,ein wirklicher und woirksamer Schutz nur durch
Pflanzenschonbezirke bezw. aturschutzgebiete erreicht
werden könne, gelang 'es dem V'erein im Jahre 1919, das
8300 ha große Gebiet um den Kö'nligssee dn den Berchtes~

gadener Alpen als Pflanz'enschonbezirk zu erklären, der dann
im Jahre 1921 dank ,der hervorragenden Beihilfe des Bundes
Naturschutz und des LandesausschUJSses für N aturpfkge in
Bayern zu einem N aturschutzge1Yiet in doppelter Größe er~

weitert wurde. Die Resultate der botanisch~geologischen

Durchforschung des Gebi,ets, welche auf Kosten unseres
Vereins erfolgte, sind in unseren Berichten 10, 11, 12 u. 13
niedergelegt.

Ge set· z I ich e Sc hut z maß r e gel n.

An fast allen seit 1900 in den Alpenländern ,erlassenen ge~

setzHchen Bestimmung,en zum Schutz'e der Alpenflora ist
unser V,ereoin mehr oder weniger beteiligt, die in Bayern und
Oest,erreich, namentlich in ,den letzten Jahren erschienenen,
hat ,er dil'ekt veranlaßt. Besonders sind die dn Bayern am
4. Juli d. J. erlassenen oberpolizeilichen Vorschriften, wo~

nach 15 Pflanzen unter absoluten Schutz gestellt sind, direkt
auf di,e Anregung ,des Vereins zurückzuführen.

Die seit 1900 erfolgten Bemühungen der Vereinsleitung, die
ganze Alpenschutzbew,egung auf eine internatdonale Basis
zu stellen, waren anfangs von Erf.olg g'ekrönt, die Reg'ierungen
der Länder Schweiz, Italien, Oesterreich~Ungarn und sogar
Frankreich zeigten großes Entgegenkommen. Dann kam der
Weltkrieg und ,die mühsam ang'eknüpften Fäden wurden zer~

rissen.
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Ver ö f f e n t 1ich u n g C 11.

Vereinsorgan sind die alljährlic:l b.s~·ailsgeg,ebenen Be~

richte, von denen, ,durch Kriegs~ ud Inflationsz·eit unter~

brochen, bis jetzt 15 mit reicWichen Illustratiönen versehen,
erschienen" sind. Diese Berichte ,erfreuten sich in wissen~

schafHichen und Laienkr~isen großer Beliebtheit, da si'e
neben ·den Ver'einsvorkommnissen stets Arbeiten von blei~

bendem Wert enthielten.
Im Jahre 1901 wurde die Bestimmung der Baum~ und

Krummholzgr,en:ven im Gebiet der Ostalpen in die Wege ge­
leitet und zu diesem Zweck vorg,edruckte Notizblocks in
Tausenden Exemplaren an fn,iwil1ige Mitarbeiter v,erteilt.
Leider ließ das Resultat vides zu wünschen übrig. 1903 er~

folgte ,di,e Herausgabe ,eines 'einfachen, aber geschmackvollen
Pflanzenschutzplakats in .einer Auflage von 1000 Stück, wel.
ches besonders in sämtliche Schutzhütten verteilt wurde.

1914 erschien die FestschrHt von Professor von Dalla Torre
und ,in demselben Jahr,e das große, farbige Pflanzel1ischutz~

plakat mit den 24 in Oberbay,ern und in Schwa:hen und N eu~

burg g'esetzlich g,eschützten Pflanzen lin einer Auflage von
2500 Stück, welches an Schul,en, Forstbehörden, Gendarme,rie.
stationen, Sohutzhütten, TaIstationen und Bahnhöfe versandt
wurde. ,Für den Schonbezirk Berchtesgaden wurden eigene
Wamungstafeln in geschmackvoHerForm mit dem Text der
gesetzlichen Bestimmung'en ang,ef'ertigt und aufg,estellt.

Vor t r ä g e.

Zu Vortragszweck!en stehen über 200 prachtvolle, meist
künstleri,sch üoormalt,e Lichtbilder, g'esHftet von Herrn Josef
Osterma'ier dn Dresden, nebst ,einem ausgearheiteten Vortrag
von ,ebendemselben gegen eine mäßige Leihgebühr Sektionen
und EinzdmitgHedern unseres Ve,reins zur Verfügung, von
welcher Einrichtung bis jetzt fleißig Gebrauch gemacht wor~

den ,ist.
In den ,ersten Jahren nach der Vereinsg,ründung hielt der

1. Vorsitzende in 20 der größeren Alpenvereinssektionen

derartig,e Vorträge, welche in hohem Maße geeignet waren,
di,e Alpenpflanzenschutzidee ,in ,immer weitere Kreise zu
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trag,en und ihr neue Freunde zu werben. Möge auch in Zu~

kunft von diese·r Einrichtung r·echt fleißig Gebrauch ge~

macht werden!
Auf der Naturschutztagung in München vom 27. his 29.

Juli d. Js. war unser Verein durch s'einen 1. V'orsoitzenden
v·ertreten, dem ein Vortrag über die Alpenpflanzenschutz"
bewegung*) zufieL

Aus s t e 11 u n gen.

De.r Verein beteiligte sich an nachfolgenden öffentlichen
Ausstellung,e:n:

Seit 1905 Dauerausstellung alpiner VegetatJionsbilder 1m
Alpinen Museum.

1905. Internationale ,Alpengärtenausstdlung geleg,entL de,r
Hauptversammlung des D. u. Oe. Alpenvereins in Bamberg,
beschickt von den Ländern Schweiz, Italien, Frankreich,
Oesteril'eich"Ungam und Bay.ern.

1925. Sonderausstellung in .der Naturschutzausstellung
gelegentL der Naturschutztagung ·zu München am 27. VII.
his 9. VIII.: Veg·etationsbilder, Plakate und Vereinsveröffenb
lichungen.

B ü ehe r e i.

Die Bücher,ei des V'er,eins besteht z. Z. aus 300 N ummem
nebst den periodischen alpin~botanischenZeitschriften.

In den ,e.rsten Jahren wurden größere Summen für An~

schaffung ,der bedeutendsten, ,einschlägigen W'erke veraus",
gabt. In ·den letzten Jahl"en konnten naturg,emäß größere
Aufwendung.en für die Bücherei nicht g,emacht werden,
doch ·erhielten wir schenkungsweise manche wertvolle Be~

reicher,ung .derselben, wofür den Spendern an doieser Stelle
der herzlichste Dank ausg,esprochen sei.

Die Bücherei steht den ,Mitgliedern gegen ,eine mäßig'e
Leihgebühr jederzeit zur Verfügung. Ein neues Verzeichnis
folgt in dieser Festschrift.**)

Mit g 1i e der b ewe gun g.

Das erste Vereinsjahr begann mit 64 Sektionen des D. u.
Oe. Alpenver.eins, 270 Einzelmitgliedern und 6 a. o. Kör~

*) Seite 41. **) Seite 59.
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p.erschaften. 1920 war,en ,es 123 Sektionen, 1057 Einzelmit­
gJi.eder und 20 a. o. Körpers<:haften.

1913 hatte der Ver'ein den höchste~ Stand mit 159 Sek­
tionen, 1299 Einzelmitgliedern und 23 a. o. Körperschaften.

Von 1914 his 1918 g'inges schnell abwärts. Die meist~n

österrekhischen Sektionen verschwanden fast ganz. 1919
standen 100 Sektionen und 300 Mitglieder ,auf dem Papier.

1920 bis 1922 unbekannter Bestand.
Dann ging 'es wieder lang,sam aufwärts, so daß wir heute

mit 154 Sektionen, 540 E'inzelmitgHedern und 21 Körper­
schaften ins 26. Ver'einsjahr eintrden können.

K ass e n ver h ä 1t n iss e.
Diese war,en hi,s 1914 durchwe,g günstige und gereg'elte.

Dank .der stetig,en Zunahme des Vereins ,an Mitgl:iedern,
n,amentlich aiIl Sektionen des Deutschen und Oesterr,eichi­
sehen Alpenvel'eäns, dank der jährlichen Unterstützung des
GesamtV'erei!FlJS in der Höhe von durchschnittlich M. 1000.-,
konnte unser Ver,ein nicht nur seinen Verpflichtungen
gegenüber den IAlpenpHanzengärten nachkommen, sondern
er konnte auch noch erkleckliche Summen für andere
Zwecke verwenden. Im Jahr,e 1920 vermachte ein F.l'eund
unser,er Bestr,ebung,en, Herr Oberamtsrichter a. D. Dr. Franz
W,e b ,e l' ,in München, dem Verrein Ietztwillig M. 1000.­
In Pfandbriefen. Dann kam der W,eltkrieg und nach ihm die
Inflationszeit, durch wdche der Ver,ein, wie 80 viele andere,
sein ganzes Vermög'en und fast seinen ganzen Mitglieder­
stand v,erlor.

Der seit 1923 ,energisch in die Hand g,enommene Wieder­
aufbau hat uns heute schon in eHe glückliche Lage versetzt,
unser,er IAufgahe wieder ,"oll und ganz g,erecht zu werden.
Dieses ,dllink!en wir nicht zuletzt uns.erem Kassenwart, Herrn
Gg. G r u bel'.

In den 25 Jahr,en seines IBestehens hat der V,erein rund
M. 60 000.- für den Schutz der Alpenpflanzen v,erausgabt,
darunter aUein run,d M. 42 OOO.-für IAlpengärten und
PHanzenschonbezirke.

Ehr u ng e n.
Herr Josd 08 te r m a li ,e r, Kunstanstaltshesitzer :in Dr,es­

den, wurde wegen seiner g,roßen Verdienste um den Ver,ein,
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welche hauptsächlich in Schenkungen bestanden, auf der
XIV. Hauptversammlung am 15. Oktober 1919 in München
einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt.

Dem ersten VorsHzenden wurde auf der Hauptversamm.
lung in Rosenheim am 18. Juli 1924 durch einen Abgesandten
der philosophischen Fakultät der Universität München die \
Urkunde des Ehrendoktortitels dieser Fakultät feie rlichst
überreicht.

S chi u ß b e m e r k u n g.

Soweit in kurzen Zügen ·ein Bild der 25jährigen Tätigkeit
unseres Vereins, seines Aufschwungs ,im 1. Dezennium, seines
Ni·edergangs infolge des WeltkrJieg,es und seines Wieder.
erstehens in jüngster Zeit.

Sollte aus dieser kurz gdaßten Chronik die Oberzeugung
gewonnen werden, daß die VerC'ins},eitung mit den dhr an.
vertrauten Tal,enten richtig gewirtschaftet hat, so wolle
auch ,dankbarst anerkannt werden, ,daß der Verein nimmer
solche Erfolg,e hätte -erziden können, ohne -den ,eng-eu An.
schluß an -den Deutschen und Oesterreichischen Alp,en.
verein, -unter dessen mächtig-ern Schutz ,er 'einer ruhigen,
stet'en Entwicklung ,entgegengehen konnte. Manches ,ist
ber,eits zum Schutze uns,er,er :herrlichen Alpenflora ge.
schehen, vieles ist noch zu tun.

Möge darum der V,er,ein ,in Zukunft die gleichen Sym.
pathi,en hnden, wie bisher, möge 'er w,achsen, blühen und
gedeihen, möglen seine idealen Bestrebungen allzeit auf
fruchtbarlen Boden faUen und wie di,e Naturschutzbestre.
bung,en ,im allgemeinen, Geme'ingut des Volk,es werden!

Dr. C. Sc h mol z.
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Bericht
über das Vereinsjahr 1923124

vorgetragen in der 19. Hauptversammlung des Vereins
in Rosenheim am 18. Juli 1924.

Sehr geehrte Herr,en!

nie Vorstandschaft des Vereins zum Schutze ,der Alp,en.
pflanzen unterbreitet Ihnen nachfolgenden Bericht über den
Ver,einsstand und über die Tätigkeit im JetztV'erflossenen
Vereinsjahr, wie folgt:

Die im vorjährig'en Ber.icht ,erwähnten schwierigen wirb
schaftlichen Verhältnisse, die so hemmend auf die Tätigkeit
uns>er,er Vorstandschaft e.inwirkten, erfuhren his zum Jahr,es.
schluß noch ,eine wesentliche Steig,erung, so zwar, daß wir
nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten gegenüber stan.
den, üg,end welche Maßnahmen zum Besten des Ver,eins zu
ergr,eif.en. Das neue Jahr, mit dererlösendwirkenden Ein.
führung der Rentenmark, erlaubte uns die Anbahnung g'eord.
neter Verhältnisse in unserem Kassenwesen und damit die
Möglichkeit, uns mit unsel'en Mitgliedern und Korporationen
wieder einigermaßen in Verbdndung setzen zu können.

Insoweit es uns möglich war, eine Zusammenstellung un.
serer Mitglied~r zu bewirken, g,ehoo wir Ihnen folgendes be.
kannt:

W.ir zählen in unserer Mitgliedschaft 152 Sektionen des
Deutschen und Gesterr. Alpenv,ereins, darunte,r 137 Deutsche,
10 Gesterr. und 5 Jugoslavische,

an EinzelmitgHedern 434,
an Mitgliedern auf Lebensdauer 229,
an Korporationen 21.

So erheulich es ist, eine stattliche Zahl von Alpenfreun.

den jetzt schon wi,eder als tr,eue Mitglieder an unse·ren Be.
strebungen verzeichnen zu können, so großer Mühen wird
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es noch bedürfen, den Kr,eis wieder auf den frühel'en Stand
erheben zu können.

In erster Linie werden wIr bestr·ebt sein, unser,e 0 b m ä n •
n ,e r 0 r g an isa t ,i 0 n ,e n neu zu ,gestalten. Die bisher für
unser,e Bestrebungen tätigen Obmänner in ,den Alpeng,ebie.
ten werden wi,r mit neuen Weisungen versehen, die noch
der Vollendung harr,en. Wi'r haben ,es auch für gut befunden,
im Schweizerg,ebiet 'einen ständigen Vertf.eter zu wissen und
hahen hierzu Herrn Apotheker Ä. N i r s chi iIll Zofingen
gewonnen. Da auch in der Schweiz die Naturschutzbestre.
bungen fortgesetzt Anklang {,inden, hoffen wir von dorther
zweckdienliche Anl'egung·en zu erhalten.

In zweiter ,Lini'e müssen wir dnebensolchem Grade für
unser,e Bestr,ebung,en öffentliche Anl'egungen geben, wie wir
solches früher in so w,irksamer Weise betätigten. Ein ent.
spl'echend ausgestaltetes ,W e Ir b ,e bl at t soU ,interessierten
Kre'isen von neuern Kenntnis von unseren Bestrebungen
g'eben und zur Mitgliedschaft anreg'en.

Erneut werden 'UThser,e P f I an zen sc hut z t a fe I n,
welche wir vor ,etwa 12 Jahren für ,die in Oberbayern und
in Schwaben und Neuburg g,eschützten Pflanzen heraus·
gaben, verI.angt. Dadi'ese Taf.eln schon längere Zeit v,er.
griffen sind und w,ir seinerzeit mit deren Einführung in den
Schulen, Forstämtern, Gendarnneri,estationen, Bahlllhöfen,
Gasthöf,en etc.etc. 'eine ,sehr wertvolle We,rbung für unseren
Ver,ein ·erzielten, ,werden wir - sobald uns die hi-ezu nötigen
Mittel zur V,erfügung stehen - eine Neuherausgahe der
Tafdn betätigen. Das Vorg'ehen des Landesvereins für
Sächsischen Heimatschutz hat uns den Weg .ge~cigt, auf
welchem wir unser Vorhaben auf verhältnismäßig billigem
Weg'e durchführen können. Ein darauf bezüglicher Antrag
wi.r,d Ihnen heute unterbreitet wer,den.

über unsere Pflanzengärten und das Naturschutzgebiet
bel'ichten wiT folg,endes:

W'ie bereits in unser,em Bericht für 1921122 dargelegt
wurde, können wir z. Z. nur mit dem Bestand ,eines unserer
ehemals 'soviel verspr.echenden Gärten rechnoo, nämlich mjt
dem oS c h ach eng art e n. Di,eser Garten, in bevorzugter
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leicht zugängLicher Lage, erfr,eute sich von j'eher der heson~

deren Fürsorg,e unseI\es Ver,eins, aber auch des größten In~

teresses der zahlreic;he~ iAlpenfr'eunde, welche alljähdich
den Schachen besuchen. Vor ,einem Jahre noch befürchtet'eu
wir, diesem Garten nicht mehr ,die not,wendige Unter~

stützung ang,edeihen l,ass,en zu können, heute aber berichten
wir Ihn'en, daß bere,its 500 M. für 1924 der Gartenverwaltung
zur Verfügung ,g,estellt wurden und ,daß wir bald weiter,e
500 M. zu gleichem Zwecke flüssig machen können, Ihre Zu~

stimmung Mezu 'Vor,ausgesetzt. Damit dürfte ,die Erhaltung
dieser prächtig,en IS()höpfungzunächst gesichert sein.

Die Sektion Oberland des [). u. Oe. A. V. hat ,eine groß~

zügig'e Bewegung unternommen, um zuerre.ichen, daß das
vün allen Seit'eu so günstig abg,eschlossene Kar wen de 1.
g oe b!i ,e tals N aturschutzg,ebiet erklärt ,wird und hat sich
zur weiterg,ehenden Unterstützung ihrer Bestrebung auch an
unseren V,er,ein g,ewandt. iFreudig sagten wir zu und sind wir
ber,eits ,damit beschäftigt, die hezügliche Literatur ,in geo~

log'iJscher und botanischer Hinsicht für di,e:s'es Gebiet zu sam~

meln und zu verarbeit'en, ähnlich -wie wir solches für ,das
Naturschutzgebiet am Königssee seinerzeit betätigten., Wir
erhoffen uns nach j.eder R'ichtung hin damit eine sehr wert~

volle Ergänzung des N atuJ.1schutzgebietes am König,sse,e. Ein
darauf bezüglieheT Antrag ist der Tirol'er Landesregierung
berdts zugde.itet.

Mit der V,el'ein'igung "Be r g w ach t", die ,eine anerkannt
sehr l,ebhaft.e und ,erfolgreiche Tätigkeit auch auf dem Ge.
biete des Alpenpflanz:enschutz'es entfaltet, stehen W1ir in
ständig,er iFühlung. Sicherlich trägt ,der Inhalt der:en V,ereins.
organes, der "Bergkamerad", v,iel zur Verbr,eitung .der Be.
tätigung des Alpenp.flanzenlschutzes bei.

Unsere Li eh t b 'i I .cle r wurden auch ,m letztvlerHosse.
nen Jahr Viiel beg'ehrt; -die Reichhaltigk'eit und vor allem
die Qualität der Bilder bewähren ,ihr,e Anzi,ehungskraft auch
unter den heutig,en V,erhä.Jtn~ssen. Leider nur, daß mit dem
vielen Ausleihen r,echt v.iele, oft kostsp'idig,e, R,eparaturen
der 'Bilder ~erursacht werden, so daß wir leider ,g,ezw.ung,en

,sind, künftig ,erhöhte Gebühr,en zu verlang,en, um ,die so
wertvolle Sammlung tadellos erhalten zu können. -
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Die Ver ein sb ü c her e 'i, deren Bestand schon ohne­
dem eine stattliche Höhe 'erreicht hat, 'erfährt ständig wert:­
volle Erweiterung, vor allem durch den Schriften:<Austausch
mit befreundeten Vereinen im In:< und Auslande.

über die f Ii n an z li elle Lag e unseres V,ereins wird
Ihnen unser Herr Kassenwart :z:iffermäßig Bericht erstatten.
Hier sei vorweg im allgemeinen folgendes bemerkt:

Da wir unser,e Hauptv,ersammlung für das Vereinsjahr
1923/24 ,erst Mitte ovember 1923 abhalten konnten und der
Kassenabschluß mit dem Stichtag 14. 11. 23 g,etätigt wurde,
kann unser Kassenbericht ,sich nur auf die Dauer von rund
8 Monaten erstrecken. Erlassen Sie es uns, auf die Verhält::
nisse näher einzugehen, welche die y.erderbenbringende In:<
flationszeit Ende 1923 au<:h unser,er Kasse brachte. Genau so
wJie es allen Gesellschaften und Vereinen erg4ng, erging es
auch uns, auch wir müssen Ihnen vorschlagen, unter die
ganze Kassenführung des Jahl'e,s 1923 ,ein,en Strich zu zi,ehen
und für die Zeit vom 1. Januar 1924 an eine völlig neue Auf:<
stellung unseres V,ermögens zu bewerkstelligen, über welche
Ihnen unser Herr Kassenwart Vortrag erstatten wird.

achdem die z. Zt. gültigen Vereinsbeiträg·e keinerlei Be:<
rechtigung mehr haben, werden Ihnen Vorschläge zur ander:<
weiten Gestaltung ,derselben 'unterbreitet werde11.

M,eine Her-ren! Im letztjährig,e.n Bericht wurde bereits dar:<
auf hiing,ewiesen, daß 'es uns vergönnt seoin wird, 'im Jahr'e
1925 das 25. Jahr des Vereinsbestandes f.eiern zu können. Als
die die Vereinsgründung unternehmenden 4 Herren der
Alpenvereinssektion Bamberg, ,darunter unSer derzeitiger
1. Vorstand, Herr Apotheker Karl Schmolz, in die Tätigkeit
für den Schutz ·der Alpenpflanzen einzutreten begannen, da
war man - wie di,e ProtokoUe der Ausschußsitzung'en aus:<
weisen - unschlüssig darüber, wie dann die schwier,jge Auf:<
gabe gelöst werden kann, na<:hdem hiefür gar kein Vorbild
bestand. Unter großen Mühen und mancherlei Sorg,en .ergab
sich erst nach und nach der Weg, der einzuschlagen ist, um
den so notwend~g·en Schutz ·der Alpenpflanzen zu erreichen
und Behörden, Verreine und Publikum für diesen Weg zu ge:<
winnen. Die Errungenschaften unserer. Tätigkeit fanden mit
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den Jahren ungdeilte Anerkennung, insbesondere von sach~
kundiger Seite.

Der Weg, den wir weit,erhin ,einzuschIag.en haben, um un~

ser·eIl Verein wieder zur ehemaligen Blüte zu bringen, ist uns
vorgezeichnet. In der kurz,en Zeit nach uns,erem nationalen
Nieclerbruch haben wir schon wesentliche Or,dnung in un­
sere Verhältnisse gebracht, neue Aufgaben wurden bereits
in Angriff genommen und' so steht zu hoffen, daß wi'r bald
wieder in gleichem Maße wie ehedem, dem Alpenpflanzen~

schutz un&er,e Fürsorg·e widmen können. Ihr,er treuen Mit­
hilfe Mebei halten wir uns ;y·ersichert.

G 0 oe S, 2. Vorstand.

2
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Protokoll
der neunzehnten ordentlichen Hauptversammlung

des Vereins zum Schutze der Alpenpflanzen (E. V.) am
18. Juli 1924 abends 8 Uhr im Hotel König Otto

zu Rosenheim.

D.ie Tagesordnung lautet:
1. Entgegennahme des Jahresberichts.
2. Entgeg,ennahme des iKassenberichts.
3. Voranschlag 1925.
4. Antrag des Ausschmses: Änderung des § 5 der Satzungen

{Erhöhung des Beitrag,es).
5. Sonstig,e Anträge.
6. Satzungsgemäße Neuwahl des Ausschuss-es.
7. J\Htteilung,en und ,da'ran anschli,eßend zwanglooe Bespre.

chung.

Anwesend vom Ausschuß: Schmolz, Gruber.
Anwesend von den MitgJiedem 18 Herren.

Vor Eintritt 'in die T,ag,esordnung gab der Hauptkustos
des Botanischen Gartens zu München, Dr. M. iK u pp e r,
offiziell bekannt, ,daß dem 1. Vors'itz,enden, ,Apotheker earl
S c h mol z, durch einstimmig,en Beschluß der ph'ilosophi.
sehen Fakultät der Universität München der Ehr,endokror.
titel verliiehen worden sei, was von ,de'!' Versammlung mit
großem Beifall aufgenommem. wurde.

S c h mol z ,dankte, hegrüßte die Anwesenden und erÖff.
netedie V,ersammlung.

Nach Verlesen des Jahr,esberichts (Goes), der Kunde gab
von den gr'oßen Schwierig~e'iten, mit welchen der Verein im
verflossenen Jahre zu kämpfen hatt,e, fand der vom Kassen.
w,art Groll b 'e J:' vorg,etragene Kassenber<icht ,ejnsNmmi,g,e An.
na'hme urnd Anerkennung. Dem Kas,senwart wi'rd EntI.astung
erteilt.
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In Anbetracht der mißHchen, aber sich allmählich bessern.
den Verhältnisse konnte ein Voranschlag pro 1925 nicht
aufg·estellt werden. Die Hauptv.e.rsammlung heschloß daher,
die Ausg.ahen für das kommende V.erein&jahr vertrauensvoll
dem Au&5chuß zu überlass·en.

Ein Antrag des Ausschusses um iBeitragserhöhung und
Änderung des § 5 der Satzung1en fan.d einstimmige Annahme.
Der § 5, Ahs. 1-3 erhielt folgende .Fassung:

"Jedes Mitglied leistet ,einen jährloichen Beitrag von
3 RM. Durch .einmal'ige Zahlung von 50 RM. kann ein
Mitglied ·di.e J.eben:slängHche MoitgHedschaft ·erwerben.
Alpenv:er.einssektlionen zaMen bei einem M'itgHederstand
his zu 100 MitgHed~r 10 RM., his zu 500 M'itgli.eder 25 RoM.
und über 500 Mitglieder 50 RM.

Außeror·denHiche korporati.ve M'itgHeder haben einen
Jahr.esbeitrag von 15 RM. zu Jeisten."

Der iFrag·e der Neuherausgabe farb:iger Tafeln mit den ge.
setzlich geschützten Pfla:nzen wurde näher getreten und be.
schlossen, solche unverzüglich, da .dringendes Bedürfnis VOl'.

handen, mit Hilfe der Reg.ierung.en, des Landesausschusses
für Naturpf1.eg.e, des Bundes Naturschutz und der Bergwacht
herauszug,ebelJ1 und sofort ,entsp·r.echende Ver<handIungen
einzuleiten.

Das ProJekt der Erklärung des Karwendelg,ebirg·es als
Naturschutzgebiet, über welches Sc h mol z (J.'.efel'ierte, fand
einstimmige BiHigung. Der Ver'ein wird dasselbe ,energ·isch
unterstützen und heider Tiroler Landesregti,erung die nö.
tigen Schritte tun, damit auch der österr·eichische Teil ange.
schlossen wi'rd. Die geologisch~botanischeDurchforschung
des an ·einschläg.ig.er LJiteratur armen Gebirgsstockes wurde
in ähnLj.cher W'eise beschlosselJ1, wi,e ·es der Ver,ein s·einerz,eit
im ,Berchtesgadener Geb.iet hetätigt hat. .

oDiie satzungsgemäße Neuwahl des !Ausschusses und der
beiden Vorstände ·ergab keine Änderung.

Der Vorsitzende machte sodann Mitteilung über den
Stand derPfIanz,enschutz.ange1egenheit und über die Tätig.
keit des ,AusschtJiSSoes auf dem Gebiet derselben.

Er bedauert ·die laxe Handhabll'l1.g der bestehenden Gesetz·e
und regt 'e1ine Ver,einfachung der in Bay.ern bestehenden

2·
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Schutzvorschriften und ,eine Auswahl der zu schützenden
Pflanzen an, welche aber dann vom Sammeln und dem V er~

kauf vollständig ausg'eschlossen sein müssen. Dadurch und
an der Hand farbig-er Abbildungen sind die Aufsichtsorgane
eher imstande, einzuschreiten.

Der "Bergwacht" sprach oder Vorsitzende besondere An~

erkennung auf dem Gebiet des Pflan:oenschutzes und für die
erfolgreiche Mitarbeit aus.

Nach anr,egender Aussprache, an welcher ,sich sämtliche
Anwes-ende beteHigten, wurde die Versammlung nach zwei~

stündiger Dauer g-eschlossen.

Für die Rich.Ngkeit des ProtokoI1s:

20

Georg G r u b,e r,
Kass-enwa'rt.

Dr. C. Sc h mol z,
1. Vorstand.



Protokoll
der Hauptversammlung

am 28. August 1925, abends 7 Uhr im alten Universitäts­
gebäude (Hörsaal für Mineralogie) in Innsbruck.

Tagesordnung:

1. Bericht über die Tät'igkeit des V,ereins in den verflossenen
25 Jahr,en.

2. Jahresbericht 1924/25.
3. Kassenbel'icht.
4. Voranschlag für 1926.
5. Antrag .des Auschusses:

Änderung des § 5 der SatzU!llgen (BeitragsstaHelung).
6. Sonstig,e Anträg,e.
7. Mitteilung,en und daran anschließend zwanglose Bespre~

. chung,.

Vom Ver'einsausiSchuß war,en anwesend: dei: 1. VorstaJ.d
Dr. C. Sc h mol z, de'r Kassenwart G. Groll b e r und der
stellvertr,etende Protokollführ·er O. N ,e t z s c h.

Von Sektionen des D. und Oe. A. V. war,eu yertret~n:

Aachen, Achental, Bamberg, Bergfried, Berchtesgaden, Eise~

lßach~Wartburg, Goslar, Halberlstadt, Hall i. T., Innsbrl!lck,
Isartal, Leipzig, Leoben, München, Neulrund, Pommern, Pots~

·dam, Tübing,en, Thül'ingen~Saalfdd, Vorarlherg und W,eUin,
zusammen 21.

Offizi,ell waI'en f.olgende BeJlörden und Körperschaften
y,ertr·eten: Landeshauptmann Dr. Stumpf, Landesamtsdirek~

tor Dr. PockeIs, Bezirkshauptmann Handel~M.azzoetti, Hofrat
Y. Röggla, Leit'er der LandesfachsteUe für Naturschutz, die
Gendarmede~nir,ektion durch die heiden Viz·eclir1ektoren
Walter und Ehenhöh, der festgebende Zweig Innsbruck
durch tOr. Forcher~Mayr, ,die Vereinigung "Bergwacht" durch
ihren 'I. Vorsitz,enden Berg,er, f,e Imer die Innsbrucker Pr,esse.
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3 M.
50 M.

f

Die Zahl ,der T,eilnehmer betrug 40.

Begrüßungsschr·eiben waren eingelauf.en von Univ'ersi­
tätsprofessor Dr. Fritsch in Graz und unserem Ehrenmit.
gHed KUThstanstaltsbesitzer Josd Ostermaier in Dresden.

Der 1. V.arstand, Dr. Sc h m 0,1 z, eröffnete um 7 Uhr 15
Minuten abends ,di,e Hauptversammlung, beg'rüßt,e die Er­
schienenen, insbesonder·e ,die oben bez,eichneten offiziellen
V,ertreter, und sprach dem Vorstande des Zwei.gs Innsbruck,
Dr. Forcher.,Mayr, für die Ber,eitst,ellung des V,ersamm1ungs.
raumes und seine sonstig·e Mühewaltung seinen besonderen
Dank ,aus.

Hi,erauf wurde unter Verbindung von ZiHer 1 und 2 der
Tagesor.dnung durch oden 1. Vonstand Dr. Sc h mol z in
kurz·en Umrissen di·e Entstehung und bisherige Tätigkeit de
V.er·eins in den .v,erflossenen 25 Jahr·en geschildert.

Hieran anschließend wurde durch Amtsricht'er a. D.
Netzsch auf Dr. Schmolz, der den Ver'ein s'eit seiner
Gründung ,als 1. Vorstamd leitet, in Anerkennung seiner Ver_
di'enste ein ·dr,eifaohes Hoch ausg,ebracht, in ·das ,die Anwe_
senden, unter Erhebung von den Sitzen, 'beg·eistert ein­
stimmt·en.

,I-Iierauf ,verlas Kassenwart Groll be r den tKassenber·icht
und den Voranschlag für 1926. .Der Kassenbericht schließt
ab mit 2751.46 M. Einnahmen und 1810,70 M. Ausgaben, so
daß ein Überschuß von 940,76 M. besteM. (Kassenbestand
vom 1. Januar 1925.) Für 1926 sind 3360 M. E'innahmen und
Ausgaben vor·g,esehen.

Da :eine Erinnerung g,egen ·den Kassenbericht und Voran.
schlag nicht ·erhoben wurde, sp-rach der 1. Vo'rstand dem
Kassenwart für seilIl.e Mühewaltung .den Dank aus und er­
teilte ,ihm Entlastung.

Der unter Ziff.er 5 der Tag,esordnung aufgeführte Antrag
des AusschUSSoes auf Staffelung der Mitgliederbeiträge und
damit ,erfor,derIiche Änderung des § 5 der Satzung.en wurde
·c'instimmig angenommen.

Hienach haben ·in Zukunft zu heza:W,en:

EinzelmitgHeder
Mitglieder auf Lebensdauer
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Sektionen bis 100 M~tglieder 10 M.

200" 15 M.
" 300 20 M.
"400,, 25 M.

600 30 M.
" 1000 35 M.

über 1000" 40 M.
Außerordentliche körperschaftl:iche MitgHeder 20 M.

nie Staffelung wurde vom 1. Vorstande hauptsächlich da­
mit begründet, daß es auch kleineren Sektionen ermöglicht
werden soll, Mdtglied unseres Vereims zu werden.

Nachdem die Versammlung ihre nachträgliche Zustim­
mung zur Zuwahl des Unterfertigten ,in den Arbeitsausschuß
Bamberg gegeben hatte, stand ein Antrag .des Oberpost­
rates a. D. P ,e te r s in Frciburg 1. IBr. U!I1.d des Ausschusses
zur Beratung, ,dahingehend, "die Hauptversammlung des D.
u. Oe. A. V. wolle zur wissernschaftHchen Durchforschung dcs
NatufSchutzg,ebiet,es Berchtesgaden für 1925 300 M. und für
1926 1000 M. zur Verfügung stellen. M'it der Durchführung
der Durchforschung wird der Ver,ein zum Schutze der
Alpenpflanz'en betraut".

Antragsteller Pet er s, der seit 1908 ,im aturschutze
tätig ist, begründete seimen Antrag näher, indem er darauf
hinwies, daß die wüssenschaftliche Durchforschung eines
Alpengebietes wie ,des aturschutzgebietes bei Berchtes_
g.aden sich auf geolog~sche, zoologische und botan'ische, .ins_
besondere pflanz,ellsoziologische Verhält'lliss,e zu ,erstrecken
hätte. Nach Rücksprache mit R,egi-erungsrat Dr. iPaul, Vor_
stwd der bayer. botanischen Gesellschaft in München, und
Dr. von Schönau, Konservator im botamischen Institut in
München, welche beiden Herren sich zur Übernahme der
auszuführ,enden Arbeiten ihm gegenüber bereit erklärt hät­
ten, sollten die erbetenen Summen zu 300 un,d 1000 M. zur
E'inrichtung ·einer Forschungsstelle auf dem Funtenseehause
und zur Bestr,eitung ·der Ausgaben der betreffenden P.e'rsön­
lichkeiten di,enern.

Der 1. Vorstrun,d, Dr. S c:h mol z, v,erw;,es zwar ,darauf, daß
der Antrag Peters für den Deutschen und Östel'reichischen
Alpenverein zu spät eingelaufen sei und daher der heurigen

23



HauptV'ersammlung nicht mehr zur ßeschlußfasstmg unter­
br·eitet werden könne, trat aber aufs wärmste für den Antrag
ein, indem er besonders darauf aufmerksam machte, daß
unser V,er,ein bereits 1000 M. für die botanische Durchfor­
schung des Gebietes ausgeg,eben habe, weshalb es selbstver­
ständlich sei, ,unser·en Verein auch mit der Durchforschung
auf den anderen Wissens-Gebieten zu betrauen.

Zu dem Antrage sprachen Exz. von Sc h ö n _Berchtes­
gaden und Hag 1, Sekti?'ll Bergfried. Ersterer begrüßte na­
mens ·der Sektion ßerchtesgaden den Antrag lebhaft, wies
darauf hin, daß schon ,eine überaus reiche Literatur über
.das N aturschutzg'ebiet vorliegt, und erklärte scWießLich, daß
den Forschern <im Funtenseehause Räume zur Verfügung g ­
stellt wer·den könnten. Letzterer äußerte zwar Bedenken
geg,en den Antrag wegen des Kassenstandes unseres Verein,
erklärte sich aber schUeßHch ,doch zustimmend.

Der Antrag wurde ,einstimmig angenommen.

Einen weiteren Antrag der Sektion Ach ,e n tal, ihr 41 M.
für Anschaffung von Pflanzenschutzkästchenin i·hrem Be­
zirke, ,die nach dem Muster der Berchtesgadener Tafeln her­
g,estellt wur,den, zu bewilligen, begoründete deren Vorstand
Rauschmay.er.

1n Anbetracht ·der rührigen Tätigkeit dieser Sektion ein­
stimmig angenommen.

Zu Ziffer 7 der Tagesordnung weist Sc h mol z auf den
Erfolg unserer Eingabe vom 3. September 1924 an das Bayer.
Staatsministerium des Innern hin und betont, ,daß nach dem
neuen Gesetze vom 4. Juli 1925 15 Alpen- und Voralpen­
pflanzen unt,er absolut,en Schutz gestellt sind, .das heißt, sie
dürf.en weder gepflückt noch gehandelt wer.den. Sammel_
erlaubnisscheine werden nicht mehr ausgegeben.

Die geschützten Pflanzen sind folgende: Gnaphalium Le_
ontopodium, Cyclamen Europaeum, Rhododendron ferrugi_
neum, Rhododendron hiorsutum, Anemone alpina, Nigritella
nigra, HeUeborus niger (bewurzelt), Cypripedioum Calceolus,
Nymphaea alba, Daphne cneorum, Daphne striata, Pinus
Cembra, Gentiana acauHs, Primula Auricula und Lilium
Martagon.
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Sc h mol z macht sodann Mitteilung über -das in Aus~

sicht g·enommene Plakat mit den farbigen AbbUdung,en jener
15 geschützten Pflanzen, welches in Bälde vom V:erein mit
Hilfe oder Bergwacht und des D. u. Ö. A. V. herausg,egeben
werden soll. Die hauptsächlichsten Kosten sind bereits von
privater Seitelliufgehracht.

S c h mol z berichtet sodann kurz über die N at.urschutz~

ausstellung ,in München, auf ,der der Verein dank dem Ent~

geg,enkommen des Herrn 0 s t ,e r m a tie 'r ~ Dr,esden durch
reiches Bilder:;Material v,ertr,eten war.

Auoh hat der Vorsitzende einen Vortrag über die Alpen~

pflanzenschutz~Bewegung gehalten.
S c h mol z bedauert, daß außer der staatlichen Stelle für

Naturdenkmalschutz in Pr'eußen keine weitere derartige Ein~

richtung ~n Süddeutschland best,eht. Di,e staatliche SteHe in
Pr,eußen sei mit einem iDir·ektor gut ausgestattet und mit
ausreichenden Hilfskräften v,ersehen. In den süddeutschen
Staaten überlass'e man ,aUes der Ver,einstätigkeit, staatliche
Mittel seien keine 'Vorhanden.

In ·der an die Mitteilungen des Vorsitzenden sich anschlie~

ßenden zwanglosen Besprechung ergriff Dr. Her b erg,
Sektion Potsdam, das Wort. ,E'r erklärte es als ein beson~

deres Verdienst des Geheimrats Co n wen t z, daß in Preu~

ßen schon seit fast 25 Jahren die staatliche Stelle für Natur~

<ClenkmalpHeg'e bestehe. Da die Tätigkeit auch dort aus
Privatkreisen hervorgegang,en s,ei, gebe ,er den Rat, auch in
den süddeutschen Staaten nicht zu ,erlahmen und die zustän~

dig,en Ministerien zur Errichtung amtlicher Stellen für Na~

tur~ und Heimatschutz zu v,eranlassen. In Preußen scien für
den naturwissenschaftlichen Unterricht neue Vorschriften
über den Naturschutz herausgegeben worden.

Der Vorsitzende dankte dem Vorredner und betonte, daß
die Volksschule in erster Linie die Naturschutzbewegung
fördern könne duroh ihren Einfluß auf die heranwachsende
Jugend; es sei aber leider gerade Mer Wliderstaoo zu beob~

achten.

Hofrat von R ö gg1a machte mit den in Tirol bestehenden
Bestimmungen zum Schutze der Alpenpflanzen bekannt.
über das lpenpflanzenschutzgesetz von 1915 hinaus seien
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noch schärfer,e iBestimmung'en im Verordnungswege hinaus~

geg,ebe:n worden, wodurch es ,ermöglicht werde, beson.ders
seltene Pflanzen an ihr'en Standorten unter besonderen
Schutz zu steHen, beispidsweis.e Stechpalme und Schneerose.
Zum Schutze des Edelweiß sei an aUe Unterbehörden b~

sondere Anweiisung ,g'erichtet worden. Redner teilte noch
mit, daß in Tirol an die Err.ichtung einer Bergwacht nach
bayerischem Must,er gedacht wer,de; sie müsse aber poIizei~

liche Rechte nach Art der Flurwächt'er und WaI.daufseher
er:haIten.

Gendarmerie~Vizedil'ektor Wal te r erklärte, di,e Goodar~

merie sei eJifr.ig ;im Pflanzenschutze tätig; sie habe aber leider
nicht ,das Recht, die Personen zu durchsuchen auf den Inhalt
der Rucksäcke usw. Redn,er ersucht, auch der Genda:rmerie
,die .neu herzustellenden Tafeln zukommen 'zu lassen.

Der Vorsitz'ende dankt'e den Vorrednern und bezeichnete
esa1s die Hauptsache, daß die staatlichen Organe, insbeson~

dere die Gendarmede, die ,geschütz'ten pflanz·en auch k'ennen;
zu dIesem Zwecke sei ,die Errichtung von Kursen erstrebens~

wert, in ,denen die Oir,ektor·en der botanischen Gärten diesen
P.ersonen 'einen Anschauungsunterricht erteilen könnten.
Mähr~Sektion Vorarlberg weist auf das dort geltende Ge~

setz von 1914 ,hin und verlangt, ,daß die Lehrer darauf auf~

merksam gemacht werden, daß nicht nur die Pflanzenwelt,
sondern di,e Natur überhaupt mehr g,eschont wer,den soll. Er
bez·eichnete doo PflanzeIlJSchutz als 'eine gewiisse'rmaßen na~

tiOOlale Aufgahe ,des ,deutschen Volkes.
Schwimmer~Sektion Vor,arlberg teilte' noch mit, daß beab~

sichtigt sei, das 'in Vorarlberg g,ehende Gesetz zu verschär~

fen. Es müsse durch die Landesr,egierung verordnet werden,
daß SchonbezJjrke und Schonzeiten, vielleicht vom 1. Juli bis
1. Sept,ember, festg,es.etzt werden. Zugleich überreichte er
eine von doo 3 Bezirkshauptmannschaft.en Bregenz, BIudenz
und ,Fddkirch unterzeichnete Warnungstafel, 'in welcher ne~

ben Edelwe-iß -weiter,e 14 Pflanzen unt'er Schutz gestellt sind.
Der Vorsitz,ende sagte ,eine tatkräftige Unterstützung der

zu erwartenden Eingabe zu.
Exz. von Sc h ö n ,dankte nochmals dem ,ersten V Ü'rsiben~

den für seine Tätigkeit ,und wi,es auf die großen Erfolge hin,
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die der Vere'in bereits zu verzeiclmen habe. Allein der prah
tische Schutz .dr.außen, besonders ,im Naturschutzgebiete,
lasse noch zu wünschen übrig; er habe lcleine Merkblätter ,j,n
großer ZaW, 50 im Jahre 19245000 Stück, verteilt.

Her 1. Vorsitzende der Bergwacht, .ß erg ,e r, beglück~

wÜlliSchte den Verein zum 25jährigeill Jubiläum und erklärt'e
die Durchführung des Pflanz·enschutz·es für dne durohaus
illotwendig.e Sache. Hinderlich sei j<edoch die Geldknappheit
und das geringe Interesse, das diezuständig.en Behörden an
den Aufgaben des Naturschutz·es zeig,en.

DIe Behörden sollten ,der Bergwacht Mittel zur Verfügung
st'ellen, weil dIe Bergwacht zu wenig Autoritätgeni'eße. Die
Bergwacht sei ,entscWossen, I\.Il1ser,en V,eDein auf dem Gebiete
des pr.aktischen Pfl.anz-enschutzes nach wie vor zu unter~

stützen.
Ueber Pflanzen~Raub wurden von veDScMedenen Rednern

besonders schwere FäHe berichtet. So konnten ,j,m Berchte5~

gadene.r Naturschutzg,ebiete ,einem Räuber 500, einem an~

deren 180 Edelweiß ahg,enommen werden.
Durch den Gendarmerieposten in Au am Fuße ,der Canis~

Huh ging-en !in ein-er Woche 26 Anzeig,en hei der Bezirks~

hauptmanillSchaft ,Bl'eg.enz ,ein. Bei Einweihung der Erfurt·er
Hütte im Rofan~Gebiete fan,den riesige Räubereien in der
Nähe der Hütte statt. ,Ein junger Mann aus Oberstaufen
w.urde mit 400 Edelweiß .angetroffen, ,in ,einem .ander'en falle
kOIlJIlten 1099 Stück dies,er Pflanz-e beschlagnahmt werden.

Ein Redner sp-rach die Vermutung aus, daß ,in München
sich .eine Edelweiß~ZentraIe zu befinden scheine.

Der Vorsitz-ende unter.gtrich dies,e MitteilUlllgen und fügte
seinerseits bei, -daß besonders in den DoIomiten, seitdem
diese Gebiet'e unter italienische Herrschaft gekommen seien,
ein ung,eheuerer ,Pflanzenraub ,eingerissen sei; dort seien
Geschäfte ,entstanden, in ,den,en Tausende von Edelweiß und
andel'en Alpenpflanzen gehandelt würden.

Auf die besondere M'itteilung eines Versammlungsteilneh~

mers, daß 'ein Herr von Lanersbach in den Tux,er Alpen auf
eine Bemerkung olll Gl'Iiebens Reis·eführ,er ,eig,ens zu .dem
Zwecke aufg,esUeg,en sei, um Pfl.anzen zu räubern, teilte der
Vorsitz-ende mit, daß er schon vor Jahren die Redakt,ionen
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sämtlicher Reiseführer 'ersucht habe, in Zukunft die Stand~

orte seltener Alpenpflanzen bei Neuherausgaben nicht mehr
zu hezeichnen.

Nachdem '1l!i'emand mehr sich zum Worte g,emeldet hatte,
erklä'rte der Vmsitzende, die in der Versammlung geäußerten
Anregung,en verwert,en zu wollen. Er bat, den Gedanken un.
ser,er Schutzbewegung möglichst in die Allgemeinheit zu
trag,en, dankte den Anwesenden für ihr zahlreiches EliSchei.
nen und schloß um 9 Uhr 20 .Minutendi,e Hauptve-rsammhmg.

O. N ,e t z sc h, 2. Schriftführer.



Einnahmen. Kassen-Bericht für das Jahr 1924- Ausgaben.

N
..0

Saldo vom Jahre 1923 .

Subventionen vom Hauptausschuß

Beiträge von Mitgliedern auf Lebensdauer

Beiträge von Einzelmitgliedern

Beiträge von Sektionen u. Corporationen .

Verleihen von Lichtbildern

Verkauf von Vereinszeichen

Spenden

Verkauf von Siegelmarken

Rückersetztes Porto

Ersatz für beschädigte Lichtbilder

Sa.

.J(, .J

288 90
400 ­

39t 90
392 51
830 65

64 60
2231 ­

112,-

11-1 90
45 -

275114ö

Anschaffen von Vereinszeichen

Beitrag für die Bergwacht

Anschaffen von Lichtbildern

Für den Schachengarten

Für Naturschutzpark

Amtsgericht Registereintrag

Verwaltung, Schreibgebühren und sonstige

Auslagen

Für Druckkosten

Saldo für 1925

Sa.

Bamberg, 1. Januar 1925

G e 0 r g G r u b er, Kassier

Geprüft und in Ordnung beiunden

.At. ~

370 90
40 ­
19 10

1000 -

201-2 80

279 60
78 80

940 76

2751146



w
o Einnah:men. Voranschlag für 1925126. Ausgaben.

.Jt ~ J~ I~
Beiträge von Sektionen u. Corporationen . 1500 - Schachengarten 1000 -

Beiträge von einzelnen Mitgliedern . 400 - Raxgarten - 1-
Beiträge von Mitgliedern auf Lebensdauer . 400 - Prämien für besondere Leistungen auf dem

Beitrag vom Haupt~Ausschuß . 1000 - Gebiete des Pflanzenschutzes 200 -

Zinsanfall 10 - Beitrag zur Bergwacht . 40 -

Sonstige Einnahmen 50 - Beitrag zum Naturschutzpark . 20 -

Verwaltung und Portiauslagen

)Druckkosten für Jahresbericht . 2100 -

Sonstige Auslagen

Sa. 33601- Sa. 33601-

Bamberg, 1. Januar 1925
Oeorg Oruber

Kassier
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Unsere Hochmoore*).
Von J ü s e f 0 s t e r m a li er, :Dresden"slasewitz.

MH 5 Abbiildung'en nach Aufnahmen des Verfassers.

Sterbende sind es, über die ich. hier schreihen will. Denn
w.ie unsern Heiden droht auch den Moor,en das Schicksal,

aus un1germ Landschaftsbilde zu verschwinden.
Das Land voll undurchdJ."linglicher Wäl,der, Sümpfe und

Moor,e, über denen ,düst,ere N'ebel brauten, das ,der Sehr,ecken
der ,römischen Legionen war, ,ist nicht mehr. Wo früher
knorrige Ei.ohen standen, Luchs, Bär und Auerochs ihre Zu.
fl.uchtsstättoo haUen, w,ieg'en sich heute goldene Aehren im
Winde. Wohlg,enährt,e Rinderherden weiden in den Gründen.
die ,dam.a},s keines Menschen IFuß betret'en ,durfte. Blühende
Dörf,e'r und Städte 'siJ11d auf den StäUen einstigen Grauens
entstanden.

AUJS den TJden der Erde holen wir heute die Kühle, j.enes
Produkt, das uns die Moor,e vorg'eschichtIieher Zedtperioden
hinterlassen haben, und betr,eiben damit <eine blühende Indu.
strie. Jetztaher g,eht man ,den Moor,en selbst zu Leibe, um
Ne-uland zu Si,edehmg,en und nebenbei Torf zu BJ."Ienn.
zwecken, zu Torfstreu usw. zu g'ewinnen. Oder miID stellt
gleieh ,grüße Dampfanlag'en mitten in die Moore hine,in, wo
der Torf auf dem schnellsten W,ege in ,elektrische Energie
umgewandelt wird. Immer weit,er gr,eift die Kultur in die vor
w.enigen J.ahr~ehnt,oo noch f.ast unberührten,ausg,edehnten
Moorgebiete unsJ."les deutschen Vaterlandes dn. Zusehends
s~hneUer bdngt sie di,ese ,einzigartigoo N aturdenkmäIer zum
Verschwinden. Zwingt uns ja aueh ,der unselig,e Weltkrieg

*) Mit Genehmigung des Verfassers und des Verlags abgedruckt aus
der Zeitschrift .Die Koralle", Heft 5 1925.
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mJit seinen Nachwirkungen, Jedes noch kulturfähi.ge Fleck_
chen Erde auszunützen, um Ull's,erm Bevölkerungsüberschuß
di'e Möglichkeit zur Ansiedelung auf ,der heimatHchen Scholle
zu bieten und uns vom Auslande mit unsrer Ernährung mög_
lichst unabhängig zu machen.

Bald wird es also mit dem Zauber der Moore, wi,e ihn Her_
mann Löns, der Unvergeßliche, in seinen Schriften ,immer
wieder so trdfJdch g'eschildert hat, 'vcorbei s,ein, wenn es
so weitergeht. Aber noch 'eine andre Frage sei hier gestattet,
über die .die Herren Meteorolog'en 'und Wirtschaftstechniker
einmal ernsthaft nachdenken mögen. W'erdendurchdie fort_
schreitende EntwässerUiIlg der Moofle nicht schließlich Ver_
änderungen unS1"es Klimas hervorgeruf'en, die von gar nicht
wieder gutzumachenden A.uswirkung'en s,ein können? Schaf_
fen wJr uns nicht selbst ein Steppenklima, das unsern Kultur_
stand in un,günstiigster W'eise 'beeinflussen wird? Freilich
nicht vcon heute auf mor@en; di,e jetzig,e Generation wir,d es
nicht mehrerIeben. Aber vi'eUeicht schon ~n ein paar Jahr_
zehnt,en werden sich die. Folgen bemerkbar maohen.

Und warum müssen w.Ir heut,e unter Aufwand von Mi1­
Hori,en und aber MlilHonen Talsperr,en über Talsperr,en bauen,
um di,e W'ildwasser zu bannen, uns Wasservorräte für die
Trock'enperioden ,der Somme'rmonate zu schaHen? W,eil wir
die' natürlichen V.erhältni,ss,e ändern, wodurch ,ehedem die
überschüssig.en Wassermeng,en ·der Schneeschmelze im Früh~

jahr, auch die von Dauer_ und Gewitterreg,en aufg,espelichert
und zurückg'ehalten wurden. iDas waren neben unsern Wäl­
dern ,in erster Linie die ,Moore, die wi'e ein Schwamm das
W,asser aufgesaugt und aus .d~esem natürHchen Speicher ganz
allmähIich wieder abgegeben haben.

Also auch hier muß ·es g'eWlisse Grenzen g'eben: ein "bis
hierher und nicht weiterl" Demgeg·enüber treten alle ästhe_
tischen Rücksichten natürlich ,in den Hintergrund, sos'ehr
auch ,der Naturfr,euit.d,' der Jäger, das V.erschwinden der
Moore mit :ihrer 'eig'enartigen Ti,er- und Pflanzenwelt b~

dauern mög1en.

Wie wenige 'unter uns kennen überhaupt den Zauber des
Moores! Es list ja sicher keJne Stätte zum bequemen Dahin~

wandeln. Oft ~st ,das Betr,eten der Moore gar nicht ung,efähr_
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Verlandungsflora: links oben SeggenbUscheI,
in der Mitte Rosmarinheide, unten Fieberklee.



lieh, und nur der Kenner <larf es wagen, seinen Schritt dorb
hin zu set:oen: der Jäg,er und der Naturkundige. Aber wer
es kann, der wird bald ihr,em Zauber v-erfaUen und sich nicht
mehr davon -bef.reien können. Schon .der herbe Duft, wie von
Kien und Juchten, den so 'ein Moor an heiß.en Sommertagen
ausströmt, nimmt unsre Sinne gdangen un,d v-ersetzt uns in
eine ganz ungewohnt,e Stimmung. Und vollends ein Sonnen~

auf~ und ~unt'ergang -dort g,ehört wohl zu den erhabensten
f,j,ndrücken, di'e sich dem Naturfreunde bi-et-en mögen.

Recht spät ,ist man dahintergekommen, welch herbe Schön~

heit in unsern Moor-en steckt; unsre Vorfahren hatten dafür
kein V'erständThis. Erst die Worpsweder und Dachauer Maler
haben uns mit den Reizen und -der Eiig,enart dieser Natur ver~

traut g,emacht. Auf mich haben die Moore freilich immer
eine große Anzi,ehung ausgeübt, und mir war es schon in
meinen Jugendjahl'en ein besonderer Genuß, wenn ich ein
solches auf meinen botanischen Ausflügen durchstredfen
konnte, wozu ja in meiner süddeutschen Heimat damals noch
reichlich Gdegenheit vorhanden war.

Was versteht man nun unkr ,einem Moor und ,im beson~

dem unter -einem Hochmoor~

Ein Moor - in Nor-ddeutscWand Luch, Bruch oder Fenn,
im Süden Rj,ed, Moos oder Filz g,enannt - besteht 'in seiner
Masse ausschließlich aus abgestorbenen Pflanz-en, der-en
Humussubstan:oen unter dem Mangd ,des ft·,eien Sauerstoffes
der Luft wenig oder gar nicht zersetzt sind. Moore können
sich nur da bilden, wo sich auf was:serr-eichem Untergrund
ein üppiges Pflanz-onI.eben zu entwickeln v,ermag. Wir treffen
.sie daher meist Ül den muldenförmig-en Einsenkungen der
Gebirgskämme als Ausfüllung der von den 'eisz-eitlichen Glet~

schem hinterlass-enen Erosionsbeck,en oder ,im FlacWande
dort, wo wasserstauende T.on~ und Lehmschicht'en ein V'er~

sickern oder Abströmen ,der Ni'eder-schlaglwässer verhindern.
Man unterscheidet daher N ,i ,e d -e r m 0 0 r -e (Grün~, Wie~

sen~ oder Flachmoore), -di'e sich meist 'in g,eschlüss-enen
Wassel'becken, auch im Ueber,schwem1ll'ungsg'ebiete von

Wasserläuf.en hilden, auf -einem an Pflanz,ennährstoffen - he~

sonders Kalk -'- nicht armen Boden, wo s,ich untier dem Ein~

fluß fruchtbar'en Wass-ers eine reiche Vegetation von Moos-en,
3
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Binsen, Wollgrä.sern, ja, auch höher st,ehender Gewächs'e, so.
gar Erlen, W,ei,den, Birken und Eiohen bilden konnt.e. Oft
sind sie auch von tierischetn R,esten durchset'zt. Hoc h.
moor e dag'eg'en können nur auf kalkarmem, rui,e von frucht.
bar,em Wasser durchtränkt.em Boden entstehen, wo si,e sich
,dann polstera,rtig über di,e Umg,ebung erheben und ~m wesent.
Hchen aus den Resten von El'ikaz,een, Wollgräsern und Torf.
moosen CSphagnum) bestehen und höchstens noch von
Zwergb.irk,en, Kr.iechweiden und Kr,ummholz besi'edelt sJnd.

Müore finden sich überall ,in der g,emäßigten Zone, beson.
ders im nördLichen Asien, Amer'ika und Europa, in Rußland,
Skandinav,j.en und Irland. In Deutsohland 'ist dJie nöreUiche
T'idebene (Oldenburg, Hannov,er, SchIeswig::Holstein und
Ostpreußen) besonders reich daran, meist Jn Form von Hoch.
mooren, wie wir auch so.lche häuf,jg auf den Kämmen UJl1'Srer
Mittelg,ebirge (Schwarzwald, BaYl1ischer- und Böhmerwald,
Erzgebirg,e, Sudet.en) antreffen. Das Alp,en'Vorland von der
Schweiz bits weit nach Oesterreich hinein war gerfrdezu über.
sät damit, und selbst !inmiUen der Alpen Istoßen wir n,icht
sdten noch in Höhenlag'en bis zu 2500 Mdern auf di'ese
Naturgebdlde, so z. B. auf der Seis'er Alpe, in den Südtiroler
Dolomiten, im Engadin usw.

Das vi,elgenannte Donau. und das Dachauer Moor dn Ober.
bayern sind Ni·edermoor,e UJl1d heut,e g,rößtenteils kultiviert.
Das ist vom Standpunkte des Naturfreundes um so bedauer.
licher, weil damit ·eine Reihe anteressanter Pflanzen, die sich
noch aus der Eiszeit bis heute 'el'halten haben, wi,e die Zwerg.
birk.e, di,e Alpenaur.ikd, MeWprJmel, stengelloser Enzian,
Alpenfdtkraut, Ba'rtschie 'll.a., dhr,e,r völ1igen Ausrottung ent.
gegeng,eht. Man ,sollte doch wenigstens T'eile der noch vor.
handenen Res,te als Naturschutzg,ebiete erklären.

Die Hochmoor,e auf ,den Kämmen unster Mitt'elgebirge
sind wohl ausnahmslos ,aus größeflen oder kh~lin,er,en Wasser­
a·nsammlung.en entstanden, 'ebenso auch die des Alpenvorlan.
des. V;er'cinzelt sind solohe "Mooraugen" auch heute noch zu
finden, wie im Erzgebirg;e an den beiden Kranichseen. Auch
der Name "Se,egrund" für das größte Hochmoor .des östlichen
Erzgebirges deutet auf den früheren Zustand hin.
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Hochmoor im Engadin bei Maloja;
zwischen dem KrumholzgebUsch Alpenrosen.

Beginnende Vertorfung eines Voralpen- (Morllnen) Sees;
schon haben sich an den Rllndern Kruml10lzkiefern angesiedelt.



Knorrig,e Krummholzkidern und weiße Wolken spiegeln
slich ,in -dem dunkIen Wa~ser. Wer hätt,e nicht schon die stim.
mungsvollen Bilder g'es,ehen, in denen uns Münchner Künst.

-jer den Zauber di,eser Landschaften veranschaulicht haben:
wenn linder Abenddämmerung di,e Nebdschwaden über das
braune Moor und di'e düst,eren Gewässör zi'ehen, die schnee.
bedeckten Berg,e im l,etzten Abendrüt ihr W'iderbild darauf
werfen, v,jelleicht auch ,ein stattlicher Hirsch zur Tränke
z'ieht oder ein Rudel scheuer R,ehe das Bild beleben. Dann
w.ird man ,erst verst,ehen, was -es mit ihr,er schwermütigen
Schönheit auf sich hat, und wir,d 'ihr V'erschwinden bedauern.

Di,e meisten UlliSrer nord. und miUeldeutschen Flüsse sind
in 'Solchen Mooren ,g,eboren. ,Aus ihren Quellböden 'entströ·
men di,e Wass,eradern, di,e sdch dann zu ,den großen Fluß.
läuf'en verdnigen. So I~egt, um nur ,ein B.eisp'id zu nennen,
die ElbequeHe inmitten ,eines solchen Hochmoors auf dem
Kamme des Ries'eng,ebirg-es.

,MiUionen kleinster Lebewesen (das sog,enannte Plankton)
schweben !in -dem braung'elben Moorg-ewäss'er. Ihr-e v,erwes'en.
den Leiber bedecken den Grund mit Faulschwamm. Da fan.
den di,e Wwssergräser und andere Pflanz-en nähr'enden Boden:
di,e armdick'en Rhizome (WUlrz-elstöcke) der Se,eros'en, der1en
weiße Blüt,en s_ichauf dem Wasserspiegel schaukeln, gelbe
Mummeln, das Laichkraut, die Wassel'lluß, die Krebs,schere,
Wasserschlauch und andr-e SchwJimmpflanzen. Die Ränder
zierten zwischen den Riedgrasbüscheln die weißen Kerzen
,des FlieberkIees unddi'e s,eidig,en Köpfchen der Wollgräs-er.

Dann kamen dioe Torfmoose, his zwetztein U!l1z,erreißbarer
Filz -entstanden wa'r. Langsam, aber st,etig schrumpft,e die
Waserfläche zusammen, und nach einer weiter'en R'eihe von
Jahl'en war slieganz verschwunden. Das Moorauge war er.
bHndet; ,eine grüne - noch trügerische - Decke hatte ,es
überspannen.

Nun konnten sich !inmiUen des Torfmoorpolsters typäsche
Hochmoorbewohner ansiedeln, vor allem unsre fldsch­
froosenden Pflanzen: der Sonnentau (Drüsera), der ,in unsrer

Flom l1llitdrei Arten v,ertreten ,is,t und ,das Fettkraut (P,in­
guicula). Es spann die zierliche Moosheer'e {Vaccinium
Oxycocos) ihr Netz von fadendünnen Zweig-en mit den

3*
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rosenroten Blütenkrönchen armlang über ,das grünbraune
Moospolster, ,in dem dann ,im Herbste die grüßen, säuerlich
angenehm schmeck!enden Früchte wie die Eier im Neste
lag,en. Später kamen noch drei andere Vacoinium~Artenhin.
zu, Halbsträucher, wie die Moos. oder Trunkelbeere, nur
durch di'e blauber,eiften BläUer und Früchte von unser'er Heil.
clelbeere unterschieden, dk sich mit ihr und der Preiselbeere
fast regelmäßig hier ein Stelldichein gibt. Nicht selten kommt
auch die Krähenbeere (Empetrum 11'igrum) zu Besuch, die
aber einer ganz andern 'PflanzenfamiIie ang,ehört. Ihr,e
schwarzen ,Beeren sind wohl auch geni,eßbar, über ihren
Geschmack kann man ahergeteHter Meinung sein. In Ruß.
land sollen sie vi'elfach g,egessenund zu Kompott, Marme.
laden u.dergl. verwendet werden. Aber das will nicht viel
heißen; denn ,die ausg,epicht,en Mäg,en der Moskowit'er v,er·
mögen ja bekanntlich auch den gifti,g,en Flieg,Bnschwamm
ohne N acht~il zu vertragen.

W,enn dann aus dem grünen Samt des Mooses noch die 1'0.

sigen Glöckchen ,der Rosmar.inheide (Andromeda polifolia)
hervorläut,en, wird wohl auch der Unkundige ,eingestehen
müssen, daß der Schmuckstücke und Geheimnisse der Hoch.
moore doch :IlJicht wenige sind.

Je stärk,er nun das Moor mit ,solchen mehr oder minder
holzart,igen Gewächsen durchsetzt wird, desto höher wächst
es über ,seine Umgebung hinaus, desto trockener und f,ester
wir,d es, und bald nimmt ,es auch schon teilweise he,ideartig,en
Charakter an. In dichten Besüi:nden pflegt sich dann unsr,e
g,ewöhnl'iche Besenheide (Calluna vulgaris) anzusiedeln, in
den norddeutschen Mooren daneben wohl auch hin und wie.
der die schöne Glookenheide {Er.ica Tdralix), der sich in den
westlichen Gebieten, in den Niederlanden und besonders in
England dann noch die prächtige graue Heide (Erica oinerea)
zug,esellt. Die Z'ierliche Schneeheide dageg,en (Erica carnea),
die oft s,chonim Februar ,ihre ,rosigen Blüten öffnet, ist keine
Moorpflanzoe; wir finden s'ie meiiSt nur im Kalkg,ehirge oder
auf dem Alluvium des Alpenvorlandes.

Zur Gattung ,der Heidekrautgewächs,e gehören auch unsre
Alpenros,en. Auf .den Hochmoor,en ,der Alpen und des Alpen.
vorlandes leuchten nicht selten ihre feurigen Blütenbüschel
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Sonnentau und Torfmoos.

Typisches Beispiel eines in Versumpfung begriffenenen ,'\\oränensees
in Oberbayern j auf dem Wasser Blüten der weißen Seerose.



zw,ischen .dem dunklen Grün des Krummholzes hervor, so
z. oB. in 'einem typ,ischen Hochmoore hinter dem FDi'edhofe
von Maloja .im Engadin, lin fast 2000 m Höhe. NatürHch
kommt hi,er nur di,e rostfarhige Alpenrose (Rhododendron
f.errugineum) in Frage; denn ·d~e andere Art (Rh. hirsutum)
ist eine ausg.esprochene Kalkpflanze.

Nahe verwandt mit den Alpenrosen .ist auch der Sumpf~

porst oder das Mottenkraut (Ledum palustre), der ,in den
Mooren östlich der EIbe oft in dichten Massen auftritt und
sich als Ueberlebender aus .der Eisze'it auch an den Felsen
des Elbsandsteing·ebirg·es -erhalten ha't. Er findet im Westen
sein Geg,enstück ün Gagdstrauch (Myr.ica Gale) als Charab
terpflanz'e der Torfmoor'e.

Und dann kommen neben verschi,edenen Zwergweiden~

arten auch schon einz,eln,e Birken zur Entwicklung, entweder
v,erhüppelte Formen unsr,er g,emeinen Birke (Betula alba),
.der Karpathenbirke (Betula carpatica), oder wir treffen gar
eine Kolonie der zierlichem Zwerghirken (Betula nana und
humilis), di,e oft, wJe z. oB. lim Erzgehirge, ,einen förmlichen
Miruiaturwald bilden.

Dazwischen macht sich nun das Krummholz mächtig breit
l!',inus montana), meist !in der niederli,eg,enden, zuweilen aber
auch 'in schirm~ oder baumartig'en Formen, wie auf den Moo~

ren ·des Alpemvorlandes. Es v,erleiht di,esen und den Kamm~

mooren ,der Mlittdg,ebirg,e 'eDSt .ihr düsteres Aussehen, er~

schwert auch vielfach .deren Beg,ehen; denn es 'ist wahrlich
kein Vergnügen, &ich durch di,es,e urwaldartige Wirrnis von
kr,euz und quer verfilzt,en, zum TeH schon abg,estorbenen
Krummholzbüschen und Wurzelstöck,en ,hindurchzuarbeit,en.

In den Mooren der norddeutschen Tidebene fehlt das
Krummholz; dafür nimmt .dor't die gewöhnHche Klief.er (Pinus
sylvestr'is) zuweHen krummholzarHg,e Formen an. Seltener
treffen wir dort den Wacholderstrauch (Juniperus commu~

nis), ,der sonst Ül Norddeutschland als CharaHerpflanz,e der
KidernwäMer und Heiden so häufig list. Er Hebt die Moore

nicht, wenn er auch hin und wieder in s,ie eindringt. Dort
Hndet sich aber - wenn auch selten - noch die .in den nor~

disehen Moor,en so häuf.ig.e Zwergmaulbeere oder Molte~

beer·e, ein zart,es Pflä'nzchen, dem man es nkht ansieht, daß
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es so_ große, g'elbe und wohlschmeckende Früchte hervor.
bring,en kann. Auch ,in den M-oorendes Ries'en.' und Iser.
gebirg,es tr.jfft man ,es an ,einig,en wenJigen Stellen.

Aus aUen ,di,esen Gewächsen bildet sich, wenn soi,e abste'r.
ben, ,scMießHohder Torf. W,enn wir uns ,di,e Mühe nehmen,
einmal ,im. ,einem Torfstich das ,abgestochene und zum Trock.
nen ausgeJegt,e Material lIläher zu betrachten, so werden W1ir
unschwer noch Reste der einen -oder andern ,dieser Pflanzen
dar,in 'Zu 'erkennen vermögen. Ragen doch auoh aus der frisch
ang,eschnittenen Wand der T-orfgruhe lIlicht selten noch
mä,chtlig,e Wur~elstöc.ke ,des Krummholzes und andner Holz.
gewächse herv-or.

Aus ,den schwar,zen Tümpeln des Torf,stiches schießen bald
wieder ,di,e schneeig,en fahnen der Wollgräser empor, und
neben dem Schweinsohr (Calla palustris) sind das Sumpfblut.
aug,e mit .dem Sumpfv,erglißmeinnicht, gelben Ranunkeln,
Froschlöffel, La.bkraut, Was'serschierling, Wass,eraJIDpf,er,
W,eiderich und den heiden Rohrkolbenarten diejenigen Ge.
wächs'e, die ,den Kr,eislauf ,der V,ertorfung wieder von neuem
e~n],e.it,en.

Daß sich in und an den Rändern solcher Moore auch noch
ander,e schöne und seJt.ene ,Pflanz,en Huden, wie Orchideen,
TrollbJumen, Läusekräuter, dj,e Parnassie, der Siebenstern,
Gentianen und Primeln, bedarf ,wohl kaum 'einer Erwähnung.
Es wür,de zu weit führen, sie aUe h~er aufzuzählen. Jeden.
falls bergen unsre Moor,e 'eine solche Fülle eigenartig,er und
,inter,essanter pflanz,enerscheinungen, ,daß tihr Verschwinden
schon aus diesem Grunde auf dalS lebhaftest'e zu bedauern
wäre.

Nicht minder ,anziehend !Und v~elseitig 'ist auch das T,i'er·
leben dn unsern Mooren, das uns Hermann Löns in seinen
Schriften und Jagderzählung,en so me'isterhaft und wahrhaft
poetisch geschildert hat. iBär, Luchs und Auerochs sind frei.
lieh längst ausgestorben; höchst'ens, daß heim Torfgraben
hin und w.ieder Knochenr,este von ihnen zum Vorschein kom.
men, nurdi'e giftig,e KDeuzoUer könnte uns allenfalls noch
gefährlich werden, wenn sie s<ich im Sonnenbrande wärmt
und unser Fuß zufällig darauf tritt. ,Aber das dürfte s.ehr
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sdten vorkommen, und bei elmger Aufmerksamke,j,t läßt es
sich I.eicht v-ermeiden. Sonst sind es wohl nur die Moor.
frösche, die unsre Aufmerksamkeit -erreg'en, wenn sie sich
be'i unserm Nahen kopfüher in ,die Tümpel und Torfgruhen
stürzen. Sie werden oft das Opfer der zahlreichen, ganz
harmlosen R,ingelnattern.

Aher Jm Frühja,hr balzt -der Bi,rkhahn, und auch der stolze
Auerhahn läßt sich noch zuweilen sehen. Hirsch und Reh
z'iehen ,ihr,e W'echsd durch das Moor und suchen dort
Schutz vor dem verfolgenden Jäger. Und ,iJm nordöstlichen
Teil ,unser,es Vaterlandes haust auch noch der "gnimme
Schelch", wo'hlg,ehütoet als einz'igartig,es Naturdenkmal. Nicht
selten flattert eine Bekass.ine hei ,unserem Nahen auf, oder
ein Kliebitz sucht uns mit he,iserm Geschr'ei von seinem
Gelege fortzulocken. Auch die Schnepfe sucht gern solche
OrtHchkeiten ,auf. F,r,eund A'debar findet am Rande der
Moor,e ,immer noch reich gedeckten TiJSch, währ'end seine
Vettern Reiher un,d KTan.ich .in unsern Gegenden schon
recht selten geworden sind. Wo noch Seen und ,größere
Moorrompel vorhanden s-ind, w.erden s,i,e von Wildenten und
Tauchern belebt, nach ,del'en Eiern Feinschmecker Roeineke
lüstern Umschau hält. Daß auch ,aUenhand Raubvög'el, wie
Bussard, Habicht, die Rohrweihe und EuJen neben dem
schwarzen Gesindel der Raben und Krähen nicht fehlen,
v,ersteht sich ganz von selbst - von dem zahlreic'hen Klein.
getier, Kriechern und Insekt,en gar nicht zu reden.

tAUes in allem bieten uns die Moor,e und hesonders die
HochmooDe auch heute noch so 'V'iel des Urwüoo-..ig,en, was
einen Rücksohluß auf die Verhältnisse längst vergangener
Zeitperioden zuläßt, noch so v,id sNmmungsvolle E'indrücke,
daß ,die Frag,e wohl berechtigt erscheint, ob hier nicht doch
auch so starke ästhetische Belange ,in Betracht kommen,
daß auch 'e'inmal dem ma'teriaHst,ischen Zuge der Zeit, alles
zu GeI.d zu machen, dn Halt geboten w.erden muß un,d we­
nigstens noch ein T,eil dieser uns überlieferten und uns'erem
Schutz,e anvertrauten Natur,denkmäler für runsr,e Nach­
kommen erhalten bleibt. Man soll nicht sagen: Das Moor
hat sein,e SchuI.digkoeit ,g,etan, das Mooor kann gehen! Es soll
noch nicht gehen, e,s soll wen'igstens soweit es mit unseren
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KulturnO'twendigkeit'en nur irgend v,erträglich ist, auch wei­
terbestehen und sich als N atur·denkmal unsrer ganz beson_
deren W,ertschätzung und weitestgehenden Schutzes er­
freuen.

...
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Die Alpenpflanzen-Schutzbewegung
in den letzten 2S Jahren.

Vortrag von Dr. c. Sc h mol z, g,ehalten bei der ersten
deutschen N aturschutzt.agurig -in München.

Die Alpenpflanzenschutzbewegungist auf ,das engste ver~

knüpf,t mit der TäHgkeit des Vere,ins zum Schutze der
Alpenpflanz'cn, welcher am 28. Juli 1900 auf der Hauptver~

sammlung des D. u. ö. Alpenvereins zu Straßburg i. E. g-e~

gründet wur-de.
Die Geschichte des ,Alpenpflanz-enschutz'es list zuglekh ein

T'eH der Geschichte ,des genannten Vereines, welcher, an
allen seit 1900 in .den Ost~ und Westalpen erlass-enen Ge~

setzen zum Schutz-e der Alpenflora mehr oder wenig,er be~

teiHgt, -die ~in Österroeich und 'iJn Bayern erschienenen direkt
veranlaßt hat. .

Satzungsgemäß bezweckt der Vel.'ein zum Schutze der
Alpenpflanz,en di'e Förderung der Kenntllliss-e, den Schutz
und die Pflege der Alpenpflanzen und sucht dies,en Zweck
zu 'erreichen durch Erstrebung -gesetzlicher Schutzmaß~

reg,eln g,egendioe Zerstörung der Alpenflora und ,gegen -den
schädigenden Handel mit derselben, durch Errichtung von
Pflanzenschonbezirk'en und Alp'enpflanzengärten, durch
HeraUJSgabe gemeinv'erständlicher Schriften und Vorträge
und schHeßlich durch Ehrung und Belohnung solcher Per~

sonen, welche sich durch 'ihr,e 'erzieherische Tä,tigkeit und
durch j:hren Einfluß um cLi,e Zi,ele des Vel.'eins wohlverdient
g,emacht haben.

Di,esen Leitsätzen getr,eu hat der Verein bis jetzt gear~

beitet und wenn es ,ihm in Iseiner 25jähfligen Tätigke1it auch
nkht ,gelung,en ist, -einen restlosen Schutz ,der Alpenflora
durchzuführen, so dürften s,eine Erfolg,e doch 'immerhinl be~

merkenswe-rt sein.
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Eine Frage drängt sich IMerauf: Ist ,denn die Alp'enflora
wirkLich schutzbedürftig UJlld 1st die iBeweglffig zu ~hrem

Schutze ber'echtigt?
Die Geschichte der ,AlpenpfIanz,en lehrt, .daß ,di'e Alpinen

durch ihr hervor,rag,endes Anpassungsv,ermögen ,den Natur~

g-ewalten, den Wanderung,en vor .dem Eise, .den Temperatur­
schwankung'en usw. relativ großen W,iderstand entgegenzu~

setzen vermög'en und skh ,durch diese W'iderstandskraft
Jahrtausende hindurch in ihr'er dndi,yjdueUen Art bis heute
erhalten haben. Hieraus müßt,e 'si.ch nun folgerichtig der
Schluß zj,ehen la'ssen, daßdi,e Alpenflora unausrüttbar sei
UJll,d -in keiner W'ei-se 'irg,end ,eines Schutzes bedürf'e.

Dem ist jedoch nicht so. Wa,s di,e Naturgewalten nicht
vermocht haben, das verursacht der kulturverbreit'ende
Mensch, denn s,eit ,dem Auftreten dieses ist zunächst ein
StiHstand dn ,der W,eiterentwicklung .der ,Alpenpflanzen ein~

getreten. Wettstein sagt dn seiner Geschichte der Alpenflora:
"Ode Elemente ,der Alpenflora g,eben Rechenschaft von dem,
was sich in den Alpen :seit der T'ertiärzeit bis auf unser'e
Tage abspielte. Bis auf unser,e Tage, wo ,dann .der Mensch
in Aktiün tnitt, der eine neue ,P'eriode anzeigt, welche sich
von der früheren allerdings dadurch unterschei,det, daß s.ie
in keiner Wei.se auf di,e Flora ber,ekhernd, sündern nur zer~

störend und verwüstend wirkt.

Hat von der Gesamtfloradie Alpenflora der fortschr,e,j~

tenden Kultur Ms j.etzt noch ,den größten, erfolgreichsten
Widerstand g,elei-stet, s'Oist 'es nicht zu verkennen, .daß auch
-ihr bedeutende Gefahren drühen und zwar sind es vier
FaktoDen, der,en unheilvoller Einfluß auf den Bestand und
die Weiterentwicklung der Alpenpflanzen nicht geleugnet
wer,den kann. Das sind: di,e modernen Verk,ehrsmittel und
der ,daduroh hedingte Auf,schwung der Industrie, namentlich
der Holz.industr·ie und des HolzhandeLs, die alImählichoo
Fortschritte der Landwirtschaft in Bezug auf künstliche
Düngung der Alpenmatten, .der von Jahr zu Jahr zuneh~

mende Turistenstrom, der .sich, wie ich bei anderen Geleg.en~

he.iten des öfter,en betont habe, wi,e ,ein v,erhe,er,ender Heu~

schreckenschwarmauf die Alpenblumen niederläßt und
schHeßIich, was di,e Ha·uptsaohe ist, der schwunghafte Groß~
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und KIeinhandel mit Alpenpflanzen, his 1900 vorwieg,end
nach EnglaJJ1d.

Wo ehedem nur wenige Heerstraßen dd,e Alp,en durcb
q.uerten, keuchen jetzt nach aUen Richtungen .der Windrose
das Dampfroß und der Motorwagen, übersetz,en auf kunst­
vollen Bauten Ströme und Täler und kIettern lei,der sügar
hinan zu ,den Gipfeln der Berg,e. In der Nähe jener Schi'enen­
stränge 'ist ,die !Alpenflora durch den verpestenden Rauch
der Lokomotive und der immer zahlreicher werdenden
Fabrikschlöte längst dezimiert. Ich 'erinnere an die Gott.
hard<, Simplon-, Brenne,r- un.d Arlberg-Anlagoo, in deren
nächster Nähe die alpj;n,e Vegetation 'immer spärlicher und
einförmiger w,jr,d.

Durch den Aufschwung der Industrie wurde mit einem
Abholzungssystem begonnen, welches mit der Zeit, weil
j.ede ratiüneUe Aufforstung fehlt, noch .schlimme Folgen
haben wird. NamentI.ich in Tirol dst der Bergwald arg miß­
handelt wor,den. Kahlschläge ,und sog,enannte Schneitel­
wirtschaft, d. 'i. Abholzung der Äste von Tannen- und Fkh­
t'enbeständen bis zum Gipf.el, dann ,aber auch Zieg,en- und
Schafweiden brac:hten dem jungen Wald furchtbar,en Schaden
und Heßen ihn nicht aufkommen. Besonders ,ist durch .dieses
Raubsystem mit der eigenartigsten Erscheinung des T<iroler
Bergwaldes, der herrlich'en Z i r bel k i e f e r. derart aufg.e­
räumt worden, daß zusammenhängende, größere Bestände
kaum mehr vorhanden sind und nur noch einzelne Exem­
plar,e oder kle:iner,e Gruppen angetrüHen werden.

Überall da, wo der :intelligente Bauer im Inter,esse einer

erg'iebig,en Grasnutzung mdt künstlichem Dünger arbeitet,
was besonders im !Allgäu, in Vür:arlberg, ,im Zillertal, im
Pustertal der Fall ,ist, sterben die dort charakteristischen
Alpinen aus und di,e TiefJandsflora, welche sich auf g,e­
düngtem Boden merkwürdig leicht mit den klimatischen
VerhältnJissen abfindet, rückt nach.

WJ,e sich Turisten, Sommerfrischler, Besitz,er vün Gast.
höfen und ,Fr,emdenpensionen teHs aus Unverstand, Gedan.
kenlosigkeit 'oder Gewinnsucht an der Alpenflora versündi.
gen, weiß jedermann, ,das brauche ich :nicht zu ,erörtern, und
dennoch steht der Schaden, den diese anflichten, we'it zu-
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rückg·eg,en den der Händler. Ich spreche hier nicht von
den armen Kindern, welohe am Rosenheimer Bahnhof oder
am Salzburgereinen Busohen Alpenrosen f.eilbiet.en, sondern
von jenen Händlern, welche den Raubbau -im großen be,
tr'eiben. In ,den 90er Jahren ,des vor.igen Jahrhunderts ging,en
ganze W.aggonladungen seltener, bewurzelter Pflanz,en aus
der Schweiz, aus Öst,err,eich und Bay,ern nach England, wo'
selbst die AlpinenkulturM,odesache ge,worden war. Hier
hat man 'es beispielsweise v,erstanden, aus unserer GenHana
acaulis ein Monstrum vün 50-60 cm Läng,e zu zücht'en. Wie
vIieIe Tausende von Pflänzohen mög,en wohldi'eser Kultur
g,eopfert worden sein? W,eitere BeispieIe:durch Zufall ge,
langte vor 'einigen Jahren 'ein .als unbestellbar versteigertes
Postpaket, ,ebenfalls mit stengellosem EnZ'ian, in den Besitz
unseres Vereins. In demselben befanden sich rund 900 g
jener fast ausgetrockneten Pflanzen, me'ist bewurz·elt. Auf
100 g wurden 250 Blüten g,ezählt. Mithin ,enthidt die Sen'
dung etwa 2250 Stück. N aoh gepflogenen ,Erhebung'en ver,
sandte der Händl,er, ,e-in .ehemaliger Bergführ'er in Berchtes'
gaden, mindestens dr.ei solcher Pakete -inder Woche, was
für die Saison, zu zwei Monat.en g'erechnet, der Vernichtung
v.on ,rund 50000 Ex,emplaren Enzianpflänzchen gl,e-ichkommt.
Dieses R'echenexempel dürfte zu denken g,eben!

Ln einem Münchner Blumeng.eschäft war e.inmal ein rie,
siger Trauerkranz ausg,esteIlt, -in welchem 3000 Enzianblüten
gezählt wurden. Und mm dIe PreisHsten der GroßHrmen in
Oberitalien, ti:n der Schweiz, in Östeneich und leider auch
-in Bayern! Diese versenden alljährlich 'eUenlange Angebote
vü'11 seltenen bewurzelten Ex,emplaren der sdt'ensten Alpinen
in Mass'en von 1000 bis zu 10000 Stüok. Lei,der verbietet
der knappe Rahmen di,eses Vortrag,es auf weiter,e Be-ispiele
einzug'ehen. Sie werden aber ,aus dem vorhergehenden die
Überzeugung gewonnen haben, daß ·die ,eingangs g'esteIlte
Frage, ob die Alpenflora schutzbedürftig sei, ,entschi'eden zu
bejahem.1st und ,daß ,es im Jahr'e 1900 höchste ZeH war, sich
ihres Schutz;es anzunehmen. Um ,dieselbe Zeh lenkte unser
unv.ergeßlicher Conwentz, der Schöpfer und erste Leiter der
staatlichen SteHe für Naturschutz Ü1 Pr,eußen, /in Wort und
Schrift die Aufmerksamkeit aller Naturfr,eunde auf ,die Nob
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wendigke.it der Erhaltung unser'er NaturdenkmäIer und
schuf so die Naturschutzbewegung ,in DeutscWand. Dieser
für die Natur begeisterte und begeisternde Mann war auch
nicht ohne Eoinfluß auf die TätJigk,eit des AlpenpflanzelJ1­
schutzv'er-eins und hat dessen Bestr-ebungen bis zu seinem
leider allzufrühen Ende stets mit Rat und Tat gefördert.
- Ich werde mir nun im nachfolgenden erlauben, die Ent­

wicklung des Alpenpflanzenschutz.es in den einzelnen Alpen­
ländern der Ost- und Westalpen kurz zu bespr,echen. Be­
ginnen wir mit Ocsterrelich-Ungarn.

Oe s tel' r e.j eh- U n gar n.

In früheren Jahr-en war die Alpenflora ,in Laienkreisen fast
ausseWießlich in ährer schönsten Pflanze, dem Edelweiß,
verkörpert. K,eine Pflanze, v,ielleicht die Alpenrose ausge­
nommen, wurde so volkstümLich und so allg,emein bekannt.
Selbst gepflücktes Edelweiß zu erringen, galt als schönster
Lohn des Bergsteig-ers. Um seinen Besitz wagten Tausende
ihr Leben und ,selbst heutzutage wir,d die Unfallstat:ist:ik all­
jährlich durch vielre Fälle bereichert, welche direkt auf Edel­
weißpflückoen zurückzuführen sill1d. Bald wurde die begehrte
Pflanz.e Handelsobjekt und überall -im Gebirge dn Massen
angeboten -und gekauft. Infolgedessen g'ingen die Edelweiß­
bestände, besonders 'in -dem nördlichen Kalkalpenzug, ge­
waltig zurück, jaan gewissen Stellen verschwanden s'ie ganz.

In Anbetracht dieser Tatsache erl-ieß bereits am 7. Februar
1886 das Herzogtum Salzburg ein Gesetz zum Schutze des
Edelweiß, nach welchem das Feilhalten und der Verkauf der
Pflanz,en mit Wurzeln verboten wurde. nieses Gesetz stellt
also die älteste Verordnung zum Sehutz-e der Alpenflora dar.

Dem Vorgehen Salzburgs folgten durch 'entspr-echende
Ge&etz.e am 7. August 1892 die Gefürstete Grafschaft Tirol,
am 28. Mai 1898 das Herzogtum Krain und am 29. Januar
1905 das Erzherzogtum Oesterreieh unter der Enns. In dem
Kminer Gesetz wurde neben Edelweiß noch die Königsblume
Daphne Blagayana aufgenommen, während sich das des Erz­
herzogtums Oesterreieh unter der Enns auf Edelweiß, Kohl­
räschen, Frauenschuh, Aurikel und ,auf v,ersehiedene Ker­
venstendelartoen (Ophris) ,erstr,eekte. Kundmaehungen unter-
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g,eordneter Behör,doo sind die Verordnungen der Bezirks<
hauptmannschaft Br,egenz vom 29. Ma,i 1886. ,der Statthalterei
Graz vom 4. Juni 1887, der Bezirkshauptma'nnschaft Murau
und Gmunden vom 27. JuH 1907. In letzteren dehnte sich
der Schutz des Edelweiß aus auf den Spe'ik (valeriana
oeINca), den g,elben, punktierten un,d pannonischen Enz'ian,
auf das isländische Moos und die l11'iederI.i,egenden AzaI'een.
Am 24. 2. 1914 erschi'en ,das Gesetz des Landes Sted,ermark
zum Schutz'e von 15 PfIan~en und am 14. 4. 1915 wurden end<
lieh. die seit Jahren erwartet,en V,erordnungen für Salzburg,
Tir-ol und Vorarlberg veröffentJicht, welche für die ,drei Ge<
bi,etsteHe ,sich auf nur 33 Pflanzen erstreckten. ,Eoine Ent.
täuschung brachten die I.etzteren insofe,rn, weil man sich
auch hier von ,dem alten Schema, nur bewur~elte Exemplare
zu schützen, nicht lossagen konnte. Neu und begrüßenswert
in diesen Vorschriften ,ist die MögHchkeit der Bildung von
Schon~eiten und Schonbezirken.

Vor kurz,em, ,am 3. 7. 1925 ,endlich, erschien für Kärnten ein
ganz modeTnes Gesetz mit ,dem Schutz VOUl nachfolgenden
17 Pflan~en: Edelweiß, gelber, punktioel'ter und ungarischer
EnZ1i am., Fraueruschuh, ~rühlingszeiHos'e, schwarz'es und rotes
Kohlröschen, iKmin.er ,LiI.ie, Seerose, g'elbe und kleine Teich.
rose und ,WuHenie. Die Aufnahme ,der letzteren ist besan<
ders ,erfr,eulich. Die genannten Pflanzen ,dürfen weder abge.
pflückt, ausgerissen, noch mit oder ohne Wurzel feilgehalten
werden. ,Auch sind Schonhezirke und Schooz,e.jt,en vorge.
sehen.

'Wie Sie ,g,esehen haben, hat Oesterreich seit 1886 eine
stattHche Anzahl ,Ge,setze und V'eror,dnungen zum Schutze
der AlpenpflaTIizen erlassen, aber g,ehandhabt wur,den sie nie,
mir list jedoofalIs ,in meiner 25jä.hrjg,en Praxis als Pflanzen.
schützer kein einziger Fall einer ,ß,estr,afung für Pflanzen.
raub ,in Oesterreich bekannt. Dag,egen wirkte dü,e ~oologisch.

botanische GeselIschaft in W<ien im Interess'e des Alpen.
pfJan~enschutz'esäußerst erfolgreich und ,gab auch bereits im
Ja,hr,e 1908 farbIge ,Pflanz,enschutztafeln mit den Abbildungen
der in Niederösterreioh g,esohützten Pflan~en heraus.
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In
Bay.ern

ist his zum Jahre 1908 sej'tens der Regierung' nichts zum
Schutze der Alp.enpflanz·en g,eschehoo. Erst am 6. Juli 1908
erließ die bayel"ische Landesr,eg-ierung auf Antrag des V.er~

eins zum Schutze der Alpenpflanzen eine hochbedeutsame
Kundgebung bezüglich der Aendemng ,des Art. 2 des Straf~

gesetzbuches, dessen Art. 22b, Absatz II, folgenden Wortlaut
bekam: ".. gl<e'icher Straf,e unterldegt, wer den ober~, distl'ikts~

und ortspoHzeilichen Vorschriften ,zuwaderhandelt, welche
zum Sohutze einheimischer T'ier~ und Pflanzenart,en g·eg,en
Ausrottung ·erlassen wor·den sind." Nunmehr wäre für
Bayern dde .gesetzliche Handhabe gegeben gewesoo, auf das
wirksamste für di·e g,efährdeten Pflanzen einzutreten. Doch
es kr,eißten di,e Berge lmd g,ebaren ,eine Maus. Auf Grund
obigen Gesetz.es ,erl'i'eßen die Reg,ierung,en von Oberbayern
und von Schwaben und Neuburg oberpoHzeiHche Vor'schrif~

ten zum Schutze v.on 19 Pflanzen~ unddr,ei Baumarten,
welche durchdistr.ikts~ und ortspoldze<iliche Vorschriften
der Bezirkämter und Städte Fr,iedberg, Berchtesgaden, Markt
Obern,dorf, FroeLg,ing, AibHng, Sonthofen, Wülfratshausen,
München und Rosenhedm auf insg,esamt 83 Pflanzen erwe'itert
wurden. In diesen oberpoHzeilichen Vorschriften war auch
die Bildung ~on Pflanzenschonbezirk,en vorgesehen, wovon
die Bezirksämter Herchtesgaden, .Freising, Sonthofen und
\Volfratshausen Gebrauch machten. Die bayercischen Ver~

ordnungen, welche übrig'ens den ,in Salzburg, Tirol und Vor~

arlberg erlassenen als Muster da,enten, bedeuten einen klei~

nen Fortschritt, aber sie kranken wie j,ene daran, daß der
Schutz der Pflanze sich hauptsächHch auf die Entnahme mit
Wurzeln beschränkt und daß von dem vorgesehenen Sam~

melerlaubnisschein allzu reichlich Gebrauch gemacht werden
kann. Hierdurch standen dem Handel Tür und Tür oHen, so
daß die Verordnung,en ,in Verbindung mit der lax·en Hand~

habung zi,emLich bedeutungslos wurden. Infolgedessen sah
sich .der Verein zum Schutze .der AlpenpflaiIlzen gezwungen,
,in einer erneuten Eingabe ·an das bayerische Staa'tsmini~

st,el'lium des Inn'ern das absolute Handelsverbot einer Anzahl
der gefährdetsten Pflanzen zu fordern. In .dankenswert,er
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Weise hat g,enanntes Ministerium nach genauester Prüfung
der Sachlage dem Gesuch ,entsprochen und durch V,erfügung
vom 4. 7. 1925 nachfolg,em.de 15 Pflanzen unter absoluten
Schutz gestellt:

1. Edelweiß, Gnaphalium 1eontopodium,
2. Alp,enveilchen, Cyclamen 'europaeum,
3. r-ostrote Alpenrose, Rhododendron ferrugineum,
4. rauhaarige Alpenrose, Rhododendron hirsutum,
5. Bergmandel, Anemone alpina,
6. Brunelle, Nigritella nigra,
7. schwarze Nießwurz, Hellehorus niger (bewurz.),
8. Frauenschuh, Cypripedium calceolus,
9. weiße Seerose, Nymphaea alba,

10. wohlr,iechendes Steinrösl, Daphne cneorum,
11. gestreiftes St,einrösl, Daphne striata,
12. Zirbelkiefer, Pinus cembra,
13. stengdlo,ser Enzioo, Gentiana acaulis,
14. wildwachsende Aurikel, Pr,imula auricula, Gamsblume,
15. Türkenbundlilie, Ulium Martagon.
Diese dürf.en weder gepflückt, gewerbsmäßig g,ehandelt,

noch aus ,dem Auslande eingeführt wer,den. Sammelerlaub~

nisscheine werden nicht mehr ausgest,eIlt. Di,ese klaren und
e'incleutigen Vorschriften bedeuten ,einen wesentlichen Forb
schritt gegenüherclen frrüher1en. Ein neues Pflallizenschutz~

plakat, ähnlich dem 1901 vom Vere'in herausg,egebenen, ist in
Vorbereitung.

Inder
Schwdz

setzte die Bewegung zum Schutz,e ,der AlpenpHanzen in den
80er Jahren des vorig,en Jahrhunderts ein, und zwar war es
die Assooiation pour la protec1:io:ll des plantes in Genf,
welche eine erfolgre'iche Tätigk,eit ,entfaltet'e <und in Wort
und Schrift auf di.e Notwendigkeit der Erhaltung der Alpen~

fl.ora hinwies. Eine R'eihe von Alpenpflanz,engärten wurdem.
angelegt, von denen ich als di,e bedeutendsten La Linnaea
bei Bourg St. Pierre, Thomasia bei Pontde N ant und La
R..omher1:ia auf den Rochers de N aye nenne.

Genannt,e GeseHschaft wurde 1908 durch ,die Schwei~

zenische Naturschutzkommission abgelöst, welche zunächst
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na<:hdem Muster von Oester-r·eich und Bayern Gesdze cr~

str,ebte mit dem Erfolg, daß alle Kantone mit Ausnahme des
Kantons Genf Pflanzenschutzbestimmung,en getroffen haben,
welche aber lediglich auf dem Papj,er stehen und nur fÜJ" di,e
einzelnen Kantone Gülti,gkeit hahen. Wenn z. B. ein Händler
,im Kanton A. eine dort gesetzlich geschützte Pflanze v,er~

kauft 'und nachweisen kann, daß diese aus dem Kanton B.
stammt, kann ,er nicht gestraft werden. Das Hauptverdienst
der Schweizerischen Natursc·hutzkommission ,ist die Errich­
tung eines schweizerischen Nationalparks nach dem Muster
des amerikanischen. Zur Verwirklichung dieser großzügdgen
Idee wurde im Engadin ·ein südlich von Zernez gelegenes
Territorium angekauft, in welchem Flora, Fauna und urwüch~

s'ig,er Boden vor jedem menschliohen Eingriff geschützt s,ind.
Hierüber später näheres. Ich komme nun zu

I t a l'i ,e n.

Di,e ,jtaHenische Regierung hat sich his zum Weltkrieg um
die Alpenflora nicht ,gekümmert. Ihr lag die so notwendige
Aufforstung ihrer kahlen Berge und Hügel mehr am Herzen.
Die dortige Gesellschaft Pro Iffiontibus et sylväs stand mit
der Schweizer Association pour la protection ,des plantes
tmd mit unser,em V,er,ein ,in eng,er FüWung. Das von ihr 1908
der Regci,erung überreichte Memorandum zum Schutze des
Edelweiß hatte keinen Erfolg und so beschränkt sich die Ge~

seIlschaft neben der Aufforstung auf die Unterhaltung der
Gärten L'AUiona auf dem Monte dei Capuzzini und auf dem
Monte Scanapa bei der Cantoniera della Presolana.

Seit die Italiener Südtirol annektiert haben, wird seitens
einiger italienischer F'irmen ein ,tmglaublicher PHanzemaub
im großen betrieben, namentlich mdt Edelweiß. 80 Prozent
der käuflichen Pflanzen stammen aus ·den Dolomiten. Lei,der
hat der Weltkrieg die int'ernationalen PflanzensCohutzbestre~

bungen ,der eingelnen Länder, für welche auch unsere Ver~

einsleitung stets ,eingetreten ist, vollständig unterbunden.
Schwer wird es sein, die zerriss.enen Fäden wieder anzu~

knüpfen und dennoch, soll für dj.e Gesamtalpen etwas Groß~

zügiges zum Schutze ihrer Flora g.eschehell1, dann können nur
internationale Abmachungen die Grundlag,e hierzu bilden.
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In
Frankreich

zeigte sich vor dem Kr,iege schon mehr Verständnis für den
Schutz ,der Alpenflora. Im Jahre 1890 erließ der Präfekt VOll

Savoyen eine Bekanntmachung g·egen das Ausgraben von
Cyclamen und 1900 der Präf,ekt ·des Departements de 1'I ere
eine solche zum Schutze von Edelweiß, .Moschus<Schafgarb ,
Cyclamen, Alpenrosen, Frauenschuh, Eryng.ium, Enzian,
Sandkraut und Farnkräutern. Auch war vor dem Kriege be.
reits ein Nationalpark größeren Stils ·in der Dauphinee g <
plant. Bis zum Jahre 1904 besaß Frankreich sieben Alpen
pflanzengärten, darunt,er die der Universität Grenoble ang <

gliederten Gärten von Champrousse, Lautaret und Villard
d'Arene dn der D.auphinee.

Und zum ScW,uß noch oinige Worte über

,Alpengärten .und Pflarrlzenschonbezirkc
b e z w. N a t urs c hut z g e b i e t e.

Als di,e Bewegung zum Schutze der Alpenpflanz.en ein<
setzte, bestanden, wi,e ich nochmals zusammenfassend er
wähnen w,m, nach Ländern geordnet in der Schweiz 7, in
Frankreich 7, in Italien 7, in Oesterreich 5 und ·in Deutsch<
land 2 Alpenpflanzengärten, oder nach Gebirgszügen geord<
net: Zentralalpen mit Ausläufern 15, Ostalpen 7, Seve.nnen 1,
Vogesen 2, Pyrenä,en I, Karpathen 1 und Aetna I, in Summa
28. Diese Gärten &ind, soweit sie noch bestehen, zum T il
in Privatbesitz, zum Teil den botaruischen Instituten der ni.
versitäten Lausanne, Grenoble, ancy, München und i TI

angegliedert. Nur ,die letzteren sind als wissenschaftlich b <

deutend anzusehen, weiL in diesen unter fachmännischer Lei'
tung wissenschaftlriche und praktische Kulturversuche g.
macht und den Fr,eunden der Hochg,ebirgspflanzen Anregung
und Belehrung geboten werden. Die Privatgärten sind mehr
oder weniger verkappte Handelsunternehmungen.

Die vom Verein hegründeten und unterhaltenen Gärten
sind ,der Garten am Schachen bei Partookirchen, ,der Ra:
gart,en b.eim Habsburghause auf der Rax, der Neureuthgarten
bei, Tegernsee und der Garten bei der Lindauer<Hüttc im
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Gauertale. Durch die Kl'Ii-egsverhältnisse gingen die letzter-en
drei Gärten ein, weil sie vom Ver·ein nicht mehr unterstützt
werden konnten. Nur der Schachengarten, unter Leitung des
botanischen Instituts der Universität München stehend, hat
d~e Kriegszeit überdauert und kommt heute noch seiner Be.
stimmung -in hervonagender Weise nach. Am 14. Juli n. J.
feiert er sein 25. Jubiläum. Ursprünglich war man der An.
schauung, Alpenpflanzengärten wären als Pflanzenreserva.
tionen -im kleinen anzus'ehen, in welchem 3Juch besonders be.
drohte Arten vor dem Untergang bewahrt werden könnten.
Das hat sich als ;irrig ,erwiesoo. Der·artige Gärten können
heutzutage, we'il viel zu klein, neben ·etwarlgen Kulturver.
suchen, hauptsäcWich nur ästhetischen und Belehrungs·
zwecken dienen. Eine andere Aufgabe haben sie nicht.

Ein wirklicher Schutz der Alpenpflanzen kann nur in grö.
ßeren Pflanzenschonbezirken bezw. in N aturschutzgd>ieten
betätigt werden oder weätergehend dadurch, daß mllJIl West.
und Ostalpen als ,ein einz-iges N aturschutzgebid erklär·cn
würde. Dem stehen aber ·der große Privatbesitz, Jagd. und
sonstige Verhältnisse hindernd im W,eg-e, und solangc diese
geachtet wer-den müssen, -ist an eine dera~lJige große Durch.
führung nicht zu denken.

Wir waUen uns aber -dennoch freuen, daß eS bas j,etzt gc.
lungen ist, in ·den W,est. und Ostalpen wenigstens eindge
Reservationen zu gründen. Die Schweiz :ist hier, wie vorher
erwähnt, bahnbr.echend vorgeg-angen, nachdem sie ein ca.
100 Quadr,atkilomet-er ,großes Gebiet im Engadin, südlich von
Zernez m~t .den Eckpf.eilern Piz Quatervalz, Piz Nuna, Piz
Lischanna und Piz N a:ir mit den herrlichen Tälern Val Scarl
und Val Cluoza als Naturpark ,erklärt hat. Dieser untersteht
der Nationalparkkommission, welche für den Besuch eigene
Vorschriften erlassen hat.

In Bayern gelang es -dem Verein z.um Schutze der Alpen.
pflanz.en auf Grund -der mehrfach erwähnten oberpolizei.
lichen VOl'lSchriften im Jahre 1911,das Gehiet um den Kö.
11'igsee in einer Ausdehnung von rund 8300 Hektar als Pflan.
zenschonbeZ'irk zu erDichten, der dann ,im Jahre 1921 mit
Hilf.e des Lan.desaus:schusses für Naturpflege und des Bundes
Naturschutz in Hayel'l11 ,in doppelter Größe, 17000 Hektar, zu
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einem N aturschutzgebdet für Fauna und Flora erweitert
wurde.

Fast zu gleicher Zeit schuf der Verein Naturschutzpark
das N aturlSchutzg,ebiet in den Salzburger Alpen westlich des
Stubach, welches sich nach Süden bis zur RudolfshüUe mH
einem Flächeninhalt von 1400 Hektar ausdehnt.

Im Jahre 1924 folgte sodann auf Antrag der Sektion Ober.
land des D. u. Oe. Alpenvereins, vom Verein zum Schutze
der Alpenpflanzen wärmstens unterstützt, das Natur.
schutzgebi,et im bayel'li,schen Karwendel inein,er Größe von
220 Quadratk'ilometer, dem hoffentlich bald der öster.
rcichische Teil des Gebirgsstoc~es angegliedert wird.

Der D. u. Oe. Alpenverein erwarb im August 1918 das da'
mals durch Jagdzweck ,gefährdete Gebiet am Großglockner
in einer Größe von 4092 Hektar und 'erklärte dasselbe als
N atul'lschutzg,ebiet.

Das Bezirksamt Sonthofen schuf im Jahre 1911 inden All.
gäuer Alpen das Gerstruhen. und Traufbachtal, das Bacher.
loch und die Immenstädter Berge als Pflanzenschutzgebiete.
Im .gleichen Jahre wurden weitere kleine Pflanzenschon.
bezirke durch ,die Bezirksämt'er Aibling und Wolfratshausen
eHichtet.

Ich komme zum Schluß! Wi,e Sie aus meinen kurzen Aus.
führung,en ersehen haben, list zum Schutz,e der Alpenpflanzen
in den letzten 25 Jahren manches g'eschehen, aber der Erfolg
entspf'icht leider nicht der aufgewendeten Mühe und Arbeit.
Die in den 'einzelnen Alpenländem erlassenen Ges,etze
stehen, wie immer w,ieder betont werden muß, lediglich auf
dem- Papier, gehandhabt wurden sie nur 'in wenig,en Fällen.
Doch in jüngster Zeit scheint dne Besserung, wenigstens in
Bayern ,eintr'eten zu wollen. Dem Alpenpflanzenschutz ist
ein mächtiger Fördererdurch di,e Gründung der "Bergwacht"
mit ihrem Organ "Der Bergkamerad" erstanden. Tausende
naturbegeisterter Bergwachtleute ziehen aIlsonntäglich plan.
mäßig in die ß.erg,e und bilden dort gewissermaßen eine Pri.
vatpolizei zur Abstdlung aller Ung,ehörd,gkeiten, die der Mas­
senbesuch, insbesondere von Sonntagsturisten, leider mit'sikh
bri'ngt. Sie wirken aufklär'end, st,eUen Mißstände ab, wachen
mit Argusaugen über d~e Alpenflora und führ,en Pflanzen_
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sammler ohne Erlaubnissohein der wohlverdienten Bestra~

fung zu. So wirkt die wacker,e Bergwacht ung·emein segens~

r,eich und 'ihre Tätigkeit ist von jedem Naturfr'eund auf das
wärmste zu begrüßen!

Neben der praktischen Ausübung des Naturschutzes sei~

tens der Bergwacht wäre es wünschenswert, wenn sich die
Schule, namentlich die Volksschule, mehr lin den Dienst der
Sache stellen würde. Hi'er nimmt die N aturschut~ide'e immer
noch nicht den ihr gebührenden Platz 'ein und doch ist gerade
der Lehrer in erster Lini,e berufen, der empfän.glichen Kinder~

seele die Notwendigkeit des Schutzes ,unserer Natui:denk~

mäler, wozu ,in 'erster Linie die ,alt.ehrwürdi,g,e Alpenflora ge~

hört, einzuprägen.
Populäre Lichtbildervorträge, V'eröffentlichungen in der

Presse mög,en zur Aufklärung des Publikums ein übriges tun,
und wenn alle di,ese Faktoren zusammenhelfen, dann wird
skh das Verständnis für die herrliche AlpenHoraund für ihre
Schutzbedürftigkeit allmähLich .durchsetzen und drakonische
Gesetzmaßreg·eln überflüssig machen.
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Bericht über den Alpenpflanzengarten

auf dem Schachen 1925.

Von Dr. W. Kupper.

Der Sommer des Berichtsjahres brachte keine günstigen
Witter,ungsv,erhältnisse. Kaltes, regnerisches Wetter mit viel
Nebel und wenig Sonne war vorherrschend. Trützdem ent.
wickelten &ich die PHanzen,die mit geDingen V'erlusten .durch
den Winter 1924/25 gekOiITImen waren, hefriedig,end. Aber
ein schwerer Hag-eI gegen Ende Juli z-erstörte mit- einem
Sohlag,e den ganz-en Sommerflor -und z-erfetzte die weicheren
Stauden volLständig .Darauf folgte ein starker iFrost und dn
den erst,en Augusttag,en ein ausg,i-eb.iger Schneefall mit aber.
maLig-em Frost. Die schwer-en Schäden, die durch -diese Nie.
derschläge und di-e darauf f.olgenden Temperaturstürze ange.
richtet wurden, blieben lange sichtbar un-d beeinträchtigten
das Gesamtwachstum der Pflanzen außerordentlich. Aber
bis zum Herbst hatten sich immerhin di-e meisten Arten
wieder soweit erholt, daß sie dhre Jahresentwicklung ord.
nungsgemäß abschließen konnten, ein Bewei,s für die fast un.
verwüstliche LebenszäMgke-it der alpinen Pflanz-en, wo si
unter natürHchen Verhältnissen kultivdert werden können.
Nur ,die Samenernte war dies-es Jahr sehr kümmer.
lieh. Was der Hagel nicht vernichtet hatte, war soweit
in der Entwicklung v-erzögert, daß die Samen nicht mehr rei.
f'en konnten, oder ,die Früchte w-aren taub, vdelleicht infolge
der starken ,Fröste zur Blütezeit.

Natürlich hatte das ungünsrig,e Wetter auch Einfluß auf
den Besuch des Gartens, der zeitweise sehr mäßig war. Es
scheint auch, -daß das bescheidene E-intniHsgeld manchen Be.
suchern ,des Schacheng-ebdet,es schon zu hoch war, so -daß ie
vorzog-en, eich den Garten nur von außen durch das Draht>
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gitter zu betrachten, zumal ja nicht wie andere Jahre ein üp­
piger .Flor sie lockte, sondern zeitweise an' Stelle der sonst in
leuchtenden Farben stehenden Gruppen nur V'e'reinzelte
spärliche Blüten zu erspähen waren.

Trotzdem kam eigentl1ich der Besucher ünmer auf seine
Kosten, hesonders der Kenner, '-denn der Inhalt des Gartens
ist ein so re'ichhalEg,er, daß selbst für dille eingehendere Be­
sichtigung stets ·des Interessanten UThd SchöIl·en. ·g·enug zu
finden war.

Das zeigte sich, als der Berichterstatter vom 30. Juli bis
1. Aug.ust eine Gruppe von Teilnehmern' der Naturschutz­
tagung nach -dem Schachen führte, um ihnen .die reichhaltige
Flora des Schachengebietes überhaupt und die Pflanzen­
schätze des Alpengartens ansbesonclere zu: zeigen. Zwa'r'
waren di,e Umstände füreäne Schachentourso ungünstig als
möglich, da sie wenig,e Tag,e nach dem Hagelwetter durch_
g,eführt werden mußte und die dr,e,i f'estgesetzten Tage
sehr unfreundlich tmd regnerisch waren. Dennoch waren die
Teilnehmer von ,dem Ausflug sehr befr'iedigt, ,denn es g.elaiig
nicht nur, fast aUe zwischen ,dem ,Ferchenbach ,und dem Drei­
torspitzgipfel vorkommenden charakt'eristischen Arten zu
finden, sondern ·es wur·den auch einig,e Seltenheiten ang'e­
troffen, die s·elbst ,dem fleißigen Besucher des Gebietes nicht
oft zu Gesicht kommen, so alle'in von Orchideen außer Neot­
tia und CoraUiorrhiza auch der ant'eressante Widerbart (Epd­
pogon Gmelini), ferner Listera cordata, Malax,is monophyllos,
alle drei im Gebiet vorkommenden Arten von Gymnadenia,
Coeloglossum vliride, Chama·eorchis alpinus und Ni,gritella
nigra,das Kohlröschen, das dieses Jahr in auffallend großer
Zahl zu finden war, vereinzelt auch in der rosablühenden

.Form. Den Glanzpunkt der Tour aber bildete für die Teil.
nehm'er, die fast alle aus dem Norden Deutschlands kamen
und ausnahmslos beg,eisterte Pflll'lnzenfreunde waren, der Be­
such des Gartens. Die dafür a:ng,esetzte Zeit war leider
viel zu' kurz, denn trotz der durch ,den Hag,el ang,erich­
teten Verheerungen fanden sie so vides,' was an ge­
schützteren Stellen verschont ,geblieben war oder vermöge
seiner derberen Beschaffenheit wenig·er geHtten hatte, daß
das Schauen und Fragen kein Ende nahm. Glücklicherweise



fegte der Wind zeitweise die Wolken fort, so daß s,ie auch
die landschaftlichen Schönheiten des Schachens zu sehen be.
kamen, den Blick auf das tief unten Hegende Garmisch.Par.
tenkirchen und üher ·den Staffelsee hinaus in die weite
Ebene, das hinier·e Raintal mit ·der blauen Gumpe bis hinauf
zum Zugspitz, ferner die schroffen Wände und steilen Gipfel
des Zugspitzmassivs und der Wdtersteinkette, .die um 50

imposanter wirkten, wenn sie plötzHch aus den Nebeln her.
austraten, in der regenklal'en Luft gr,eifbar nahe gerückt er.
scheinend.

Verschi·edene Zuschriften der Teilnehmer an di,eser Exkur.
sion beweisen mir,daß der Schachengarten mit seiner ttnV'er~

gleichlichen Lage einen tiden Eindruck bei ihnen hinter~

lassen hat, und ich bin überzeugt, daß der !Besuch des Alpen.
g.artens li,hren Bemühungen um ·den Naturschutz ·einen neuen
Impuls geg·ehen hat.

Die Arbeiten im Schachengarten konnten trotz des ungün~

stig,en Wetters tüchtig gefördert werden. Sie g.alten, abge~

sehen von ,den alljährlich wiederkehr·enden Unterhaltungs.
arbeiten .hauptsächlich der Ausgestaltung ,und Bepflanzung
der Gruppen, die der Darstellung der Schachenflora dienen
sollen. Schon seit Jahren hatte der Leiter des Schachengar.
tens, Herr Geheimrat von Goebel, den Wunsch, di'e e-inhci.
mische Alpenflora an einer Stelle .des Gartens zusammen.
gestellt zu sehen, wo sie von jedem Besucher leicht gefunden
werden kann oder 'Vlidmehr g,esehen werden muß. Es war
darum ursprünglich geplant g,ewes!en, den Garten nach Süden
etwas zu ·erweitern, um dadurch den nötigen Raum für diese
Anlage zu gewinnen. Di,e schwierägen finan~ieUen Verhält~

nisse der Inflationsz.eit zwangen zur Aufg.abe di,eses Planes;
aber es gelang nun innerhalb der aHen Umzäunung Hnks vom
Haupte'ingang, anschließend an die Ranunculaceen und Caryo.
phyllaceen, Platz zu schaffen für eine Anzahl neuer Gruppen,
di,e ,erlauben, alle wichtigen Vertroeter der Schachenflora un.
terzubringen. Diese Grüppen wurden in den Jahren 1924
und 1925 angelegt und hepflanzt, so daß jetzt die Darstellung
der dnhetmiSchen Alpenflora vollendet ist his auf einig,e un~

wesentliche ErgälIlzungen, die dm kommenden Jahre nachge~

holt werden müssen. Es sind ,etwa 250 Arten und Formen
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ang·epflanzt und ,die wichtiger.en immer ,in größeren Kolo~

nien, so daß es dem Besucher leicht w.ird, ,die Arten, die ihm
unterwegs aufgdaUen .sind, im Garten zu Hnden und sich
über ihre Benennung zu unterrkhten.

An den übrigen pflalIlzeng-eographischen Gr,uppen, die im
unt-eren Teile des Gartens lieg.en, und an den Familiengrup~

pen wurde wenig geändert. Nur di'e Campanulaceen~Abtei~

lung wurde ,etwas erweitert und ergänzt.
Die äm Jahr,e 1924 neu angdegten Familien~Gruppenhaben

sich sehr gut gehalten. Di,e Scrophulariaceen, Umbelliferen,
Gramineen, Juncaceen und Cyperaceen haben sogar den
Wint,er ohne jeden Verlust überstanden, währ,end auf dem
ebe:nfalls neuentstandenen Violaceen~Hügel,dermit etwa 35
Arten bepflanzt wor-den w.ar, einig-e wenige Arten gditten
haben.

Im Sommer 1925 wurden -w;i,ederei,ne ,größere Anzahl neue
Einführungen, der,enFortkommen 1m Münchener Garten noch
zweifelhaft ist, und aucheinig-e als schwierig zu kultivi'er-en
bekannte Arten nach dem Schachen gebracht und haben sich
größtent'eäls dort trotz des ungünstigen Wett-ers bis zum
Herbst ganz gut eingewöhnt. Natürlich kann man auch im
Alpengarten bei so heiklen Arten, wie Andwsace Wulfeniana
und A. Hallerio, oder V.iola Grisebachiana nicht auf üppiges
Wachstum r-echnen, sondern ist zufmeden, wenn es gelingt,
sie leidlich vorwärts zu bringen oder w.enigstens zu erhaltClIl.
Dageg,en haben sich manche der neuen Forrest'schen und

.....
Kingdon~Ward'schen Arten überraschend gut entwickelt, so
vor aUem di'e P.rimeln aus der nival:is~Gruppe, insbesündere
Primula chionantha.

Auch die -empfindl'iche Veronica telephd:ifoHa aus dem
Kaukasus und eine Reihe interessanter Arten auS Nowaja
Semlja, wie Papaver radicatum ssp. polar-is f. flore albo,
Polemonium boreale, Ranunculus nivaMs, SaHx polaris und
He:sp-eris Pallasii, ,eän zartes, kleines Pflänz<:hen mit grund~

ständig-er Blattl'Osette,gleich einer Dr,aba, scheinen sich
ohne Schwierigkeiten den neuen Bedingungen anzupassen.

Zum Schlusse seien noch einig'e Beobachtungen angeführt,
die Herr K -e s seI l' i n g,der ausgezeichnete Pfleger des
Schachengart,ens (seit 1923), mitteilte.
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·Auffallend war, daß in .diesem Sommer die großen Gen.­
Nana Arten CGentiana lutea, punctata, pannonica) gar nicht
blühten, während im Münchener Garten Gentiana lutea in
reichstem Flor stand. Auch 1924 Ihatten Gentüana lutea,
pannO'Il'ka und purpurea am Schachen mit Blühen ausge..
setzt, während dagegen Gentiana punctata im Garten und
in seiner Umg,ebung in auffallend zahlreichen Exemplaren
in Blüte g,etreten war, nachdem sie 1923 vollständig versagt
hatte.

Als Unkräuter hahen s'ich in lästiger Weise bemerkbar
gemacht: Campanula Scheuchzer:i, Polygonum Vliv,iparum,
Meum muteUina, Geranium silvaticlliIl, Epilobium alsin~..
folium, Taraxacum ofHcinaIe, Galium helveticum, Viola
biflora, Sagina procumbe'llIs und einige Gräser, alles Ver..
treter der Flora des Schachengebietes. Von ortsfremde~

Arten versamen sich im Garten unkrautartig: Veronica
Ponae, Campanula pulla, Linaria paHida, Rumex nivalis und
HeHosperma ,alpes-tre. Auch Vicia pyrenaica, Doronicum
Columnae, M,ertemsia sibirica, Horminum pyrenaicum und
Anemone baIdensis haben ein starkes Ausbreitungsv'0r..
mög,en; letz.tere wuchert geradezu.

Als Gartenflüchtlinge treten ,in der nächsten Umg,ebung
des Gartens auf: Papav,er alpinum auf der Wi,ese, obschon
er sonst eine aus.gesprochene Geröllpflamze ist; HeHosperma
alpestre, Campanula pulla, iDianthus glacialis, alpinus und
inodorus auf Felsblöcken und auf Geröll.

Porzellan..Etiketten, von ,denen eine Anzahl probeweise
verwendet wurden, haben sich ,gut bewährt. Daß die
Schrift währ,emd 20 Jahroo sich nicht verändert, konnte
scJlOn ,im Münchener Garten festgestellt wer,den. Hi,er
handelte CJS sich aber darum, zu prüfen, ob nicht durch den
gleitenden Schnee die Schilder von den Stäben abgesprengt
werden. Nach den bisher gemachten Erfahrungen ist dies
nicht ,der Fall. Es würde sich ,daher sehr empfehlen, die
Holzschilder durch ,die v.iel lesbar,eren, saube-r,en und ll'Ilbe.
grenzt haltbar,en Porzellanschilder zu ersetzen. nas wäre
aber nur möglich, wenn in den nächsten Jahren dafür be..
sondere M·ittel bereitgestellt werden könnten.
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Frankfurt a. M. und
Umgebung-

Lunz und Umie­
bung
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Name

23. Peters E.

24. Reishauer H.

25. Rosenbaum Saly

26. Ruppert Joseph

27. Schink Friedrich

28. Schmidt Ernst

29. Schwimmer Joh.

30. Semler Carl

31. Steinacker Hugo Dr.

32. Weber Clemens Dr.

33. \Viedenmann

84. Wieland Han.

35. Wiemann August

86. Wiesauer Jos<ph

37. Winkel G. G.

88. Wocke Erich

39. Wyplel Martin

Stand

Oberpostrat
a. D.

Lehrer

Fabrikant

Apotheker

Lehrer

Oberleutnant
a. D.

Beamter

Hauptlehrer

prakt. Arzt

Bezirksarzt

Major a. D.

Chemiker

Universitäts·
Garteninspekt.

Först~r

Geheimrat

Garteninspek-
tor

Professor

'Nohnort

Freiburg i. B.

Leipzig·Goh!i.
Politzstraße 9

Frankfurt a. M.,
Gutleutstraße 21

Dirmingell bei
Saarbrücken

Berlin S 59, J ahn­
straße 21

Hannov~r

Bregenz

Nürnberg. Sulz·
bacher Straße 25

Reutlingen, Kaiser­
straße 32

Kötzing (bayeri.
scher Wald)

Partenkirchen

Neuhausen am
Rheinfall

Wien III, Renn·
weg 14

Admont

Gießen

Oliva, Regierungs·
Bezirk Danzig

Krems a. D.:
Schillerstraße 8

Bezirk

Schwarzwald und
Bodenseegebiet

Stadt und Sektion
Leipzig

Stadt Frankfurt •.
M. u. Umgebung

Südliche Rhein·
provinz

Stadt Berlin und
Umgebung

Sektion Hannover

Vorarlberg

Stadt und Sektion
Nürnberg

Stadt Reutlingen
und Umgebung

Bayerischer Wald

Garmisch·Parten·
kirchen u. Umg.

Nördliches Boden·
seegebiet

Stadt Wien. Rax u.
Schneeberggebiet

Gesäuse

Provinz Sachsen

Westpreußen

Krems a. D. und
Umgebung
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Li eh t bil d er -Ve rz ei c h nis

a) Vegetationsbilder, schwarz.

Größe 9XI2 CI1l

76 Adenostyles alhifrons
77 Iuniperus nana
78 Crocus~Wies'e II
79 Primul,a ViSCOSlll und latifoI.ia

(Engadin)
80 Lerchenwald mit Gentiana

lutea
81 Phyteuma comosum
82 Zirben auf dem Scha,ch.en
83 Zirben im über~Engadin

84 Zirben auf dem Schachen
85 Zirben~Landschaft im

Scarlt,al
86 Zirben a. d. oheren W ald~

.grenze
87 Hochstämmig,e Latschen

(Isarauen)
88 Latschen im Riesengebirge
89 LatschenkolQnie be,i der

Cobmgerhütte .
90 Latschen in den Kalkalpen

(Ruohenköpfe)
91 Schaf,alpe aus Nardus

'strieta (Mante generoso)
92 Acer pseudoplatanus (Glar~

'ner~Alpen) •
93 Rax~Garten {neuere Auf~

nahme)
94 Chrysanthemum alpinum
95 Saxj.fraga cotyledon
96 Edelweiß im Enga,din
97 emperv.ivum
98 Campanula thyr,soide,a {En~

gadin)
5"

99 Huotchinsi·a alpina ,und Ra~

nunculus ,alpestris
100 Zirhenwälder bei St. Moritz
101 Der König,ssee (St. Bartho~

lomae)
102 Der übersee
103 Die Gotz'enalm
104 Der Grünsee
105 Der Funtensee
106 Partie aus dem Pflanzen~

schonbezirk
107 Die in überbayern und in

Schwahen 'und Neuburg
gesetzlich geschützten
Pflanzen (Pflanzenschutz~

Plakat)
108 Futter'stadel, St. Bartholo~

mae
109 Kesselbachfall
110 Eiosbach
111 übersee, Königssee, W atz~

m,ann
112 St. Bartholomae
113 Hochmoor an der Saletalpe
114 Jagdhütte und Wasseralpe,

Teufelshörner
115 Saletalpe, \Vatzmann
116 Zirben am Glunkerer
117 Warnungstafel im Schon~

bezirk
118 Warnungstafel jm Schon~

bezirk
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b) Farbige Lichtbüder*)
Größe 9x12 cm

nach Aufnahmen von Josef Ostermaier, Dresden·Blasewitz

138
139 Anemone
140

161 Bellidias-trum Miehelii
162 Be-tula nana (= frutieosa)
163 Biseutella laevigata
164 Carlina aeaulis & Gentiana

Germanica
165 Calamintha alpina und An-

thyllis alpestris
166 Campanula alpina
167 barbata
168 pulla
169 rhomboid·aIis
170 Scheuch·zefi &

Alchemilla alpina
171 Centaurea montana
172 Cherleria sedoides
173 Chrysanthemum Leucan<

themum
174 alpinum
175 coronopi<

folium
176 Cirsium sp-inosissimum
177 Crepis aurea (mit Bellidi_

,astrum -Miehelti)
178 Cyc1amen europaeum
179 Cypripedium Caleeolus
180 Daphne striata
181 Dianthus alpinus
182 ·glacialis
183 Doronicum cordifolium
184 Dryas oetopetala
185 Erica carnea
186 Eninus 'alpinus
187 EriophOJ1UIn a'ugustifoIium
188 Scheuchzeri
189 Eryngium alpinum
190 Gentiana Clusii & Primula

farinosa

130 Achillea moschata
131 c1avennae
132 nana
133 " (Vegetations<

biId)
134 Aconitum Napellus
135 Lycoctonum
136 Androsaee betea
137 Chamaeiasme

(daneben Pedieu­
laris verticillata
und Gentiana
pumila)
glaciaIis

trifolia
alpina & narciossi-
flora

141 sulphurea
142 vernalis
143 AInus viridis
144 Allosorus crispus
145 Allium Vietor.ialis
146 Alehemilla alpina
147 Anthemis alpina'
148 Ar.abis alpina' (mit Saxifraga

aphylla)
149 Armeria alp.ina
150 Arnica montana
151 Aronieum Clusti
152 glaciale (mit

Chrysanthemum
alpinum)

153 Artemisia Mutellina
154 glacialis
155 spieata
156 Aspidium Lonchitis
157 ASiter alpinus
158 Astr.antia major
159 minor
160 Atr:agene alpina

191
192
193

acaulis
lIsclepiadea

.) Hierzu ein von Josef Ostermaier ausgearbeiteter Vortrag.
Leihgebühr 20 Mark.
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O.. ar.anifer,a,
O. Arachnites)

230 Orchis mascula & TrolLius.

,,'
Clus.i,ana
·elllltior
farinosa und
Gentiana Clusii
glutinosa & minima
integrifolia

" longiflora mit Silene
acaulis & MyosoHs
alpestris

256 minima
257.. viUosa
258 Ranuncul'llS a-conitifolius &

Caltha palustris
259 . alpestr,is
260 g.Iacialis
261 pyrenaeus
262 Rhododendron .ferrugtneum
263

& Gentiana punctata
264 Rhododendron fer.rugineum
265 Rhododendron hirsutum
266

.& Rhododen,
dron ferrugineum

246 Potentilla nitida
247 Prlmula acaulis
248 aurlcula
249
250
251
252

253
254
255

europaeus
231 Oxytropis campestri.s &

Astragalus alpinus
232 Paederota Bonarota
233 Papaver alpinum
234 pyrenaicum
235 Paradisia Liliastrum
236 Pedicular,is folio'sa
237 tuberosa & rostrata
238 Petrocallis pyrenaioo
239 Phleum alpinum
240 Phyteuma hemi.sphaericum
241 Pinguicula .a.lpina
242 Pinus pumilio & P. Cembra
243 cembra
244
245

194 bavariea
195 eampestris
196 jmbrieata & Poten'

tilla nwea
197 lutea
198 nana
199 nj,vaIis & Poa

alpina
200 punetata & Pedicu,

laris reeutitll,
201 purpurea
202 pyramidaIis
203 utriculoS>a
204 verna
205 Gcranium ar.genteum
206 Geum montanum
207 reptans & Linaria

alpina
208 Globulari.a nudicau1is mit

Er,iea carnea und
Rhodothamnus
Chamaecistus

209 cordifolia &
Dryas octopetala

210 Gnaphalium Leontopodium
211 Gymna<denia conopea
212 nigl1a und Tri,

folium alpinum
213 Hedysarum obscurum
214 Helleborus nj,ger
215 Hieracium villosum
216 Hohenwarthia pumilio
217 Imperatoria Ostruthium
218 Lilium Marta.gon
219 bulbiferum
220 Linnaea :borealis
221 Lister,a cordata
222 Loise1euria proc~mb~ns
223 Lychnis a1pina .
224 Meum Mutellina
225 Myosotisalpestds & Erysi,

mum Cheir,anthus
226 N arohlSiUs poetieus
227 Nuphar Spennerianum
228 Ononis Natrix
229 Ophri.s,Gruppe

(0. mus.eifera,
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267 RhodothamnusCham3lecistus
268 Rumex alpinus
269 Salix arbuscula
270 herbacea
271 reticulata
272 Salvia g1utinosa
273 Saxifrag,a .aizoides
274 Aizoon
275 Cotyledon
276 caesia
277 muscoides
278 opposdtifoLia
279 rotundifolia
280 stellaris
281 ,Sedum album und reflexum
282 Sempervivum ar.achnoi,deum
283 Selllecio abrotanifolius
284 Senecio Doronicum
285 incanus
286 Ses,leria eoerulea
287 Saussure,a alpina
288 Silene acauUs
289 Soldanella alpina
290 pusilla
291 Streptopus amplex.ifolius
292 Thlaspi alpestre und Linari<a

alpina
293 Tozzia alpina
294 Tmllius europa·eus

295 Valeriana montana
296 Veronica saxatilis
297 Viola biflora
298 calcarata
299 Wulfeni,a car,j,nthiaca
300 Lechauen bei Mering
301 Dachauer Moor
302 Vers'andungs~See b. Jffeldorf
303 Hochmoor am Chiemsee
304 Lägerflora mit Senecio

00 I'clatus
305 " Veratrum

album. Adenostyles a1bi_
frons u. Cil'sium spilllosissi_
mum

306 Hoohstaudenflur am Wen_
deIstein mit A,denostyles.
Mulgedium alpinum und
Heracleum austriacum

307 Edelweißbindend,e Kinder in
Zermatt (unkoloriert)

308 Alpenblumenkranz
309 nie 3 Verschlußmarken des

Vereins zum Schutze der
Alpenpflanz;en

310 Tafel im Schonb~zirk

Berchtesgaden
311 Tafel im Schonbezirk

Berchtesg.aden
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